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N Sierteljähriger Abonnementspreis 

0 Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 

aum einer fünſtheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Vreslauer 


Morgeublattt. Freitag den 24. Juli 1857. 


zugsweiſe widmet Allerhöͤchſtderſelbe feiner kaiſerli 

befondere eg t f n ene en 
Berlin, 21. Juli. Einer allerhöchſten Genehmigung zu⸗ 

folge wird die höhere Bürgerſchule zu Grünberg, 2 Regierung: 

Bezirk Liegnitz, die Benennung „Friedrich-Wilhelms-Schule“ 

erhalten. 

Neueſtem Vernehmen nach iſt dem Gomnaſial⸗Lehrer Pad rock am 
Gomnaſium zu Groß⸗Glogau im vorgenannten Regierungs⸗Bezirk, das 
Prädikat eines Oberlehrers beigelegt worden. 

Berlin, 20. Juli. Das Lokalkomite für die Verſammlung des 
evangeliſchen Bundes wird in nächſter Woche mit öffentlichen Vorträ⸗ 
gen beginnen, welche gegen die Verdächtigungen ſich richten ſollen, de⸗ 
nen bie. Verſammlung hier ausgeſetzt worden ſei. Aber auch bei die⸗ 
ſem Plane iſt die mehr und mehr um ſich greifende Abneigung gegen 
jenen Kongreß dem Komite entgegengetreten. Man wollte den Saal 
des evangeliſchen Vereins, denſelben, welchen der König bei den reli⸗ 
giöſen Vorträgen den letzten Winter häufiger beſucht hat, für den vor⸗ 


Preußen. 

I Berlin, 22. Juli. [Die Flüchtlingsfrage.] Obgleich ein 
Beſuch des Kaiſers Napoleon in England für die nächſte Zukunft 
bevorſteht und moͤglicherweiſe durch einen ähnlichen Freundſchaftsbeweis 
von Seiten der Königin Victoria vergolten werden dürfte, fo stellt ſich 
doch für den ſchärferen Blick die Gewißheit heraus, daß für das eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſche Bündniß ein Zeitpunkt ſchwerer Prüfungen gekommen 
it. Zu dem Zwiſt über die Herſtellung des Suez⸗Kanals, zu dem 
Zerwürfniß über die Organifation der Donau-⸗Fürſtenthümer, welche 
noch immer einer Ausgleichung ferner als je ſtehen, kommt neuerdings 
noch die Flüchtlings⸗Frage, welche für Frankreich ein viel näher: 
liegendes Interefie hat, als jene beiden Streit⸗Objekte. Schon 
die offiziöfen Organe Frankreichs hatten der in London hau⸗ 
ſenden Emigration die Urheberſchaft der Aufſtands⸗ Bewegungen 
auf dem Kontinente mit ſo lebhaftem Nachdruck zugeſchrieben, 
daß über die Auffaſſung der Tuilerien-Regierung kein Zweifel ob⸗ 
walten konnte. Jetzt ſpricht ſich auch der „Moniteur“ ſehr beſtimmt 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 23. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Angekommen 

3 Uhr — Min.) Staatsſchuldſchene 81. Prämien⸗Anleihe 118%. Schleſ, 
Bank- Verein 93%. Commandit⸗Antheile 113. Köln: Minden 155. Alte 
Freiburger 127. Neue Freiburger 122. Oberſchleſiſche Litt. A. 150. 
berſchleſiſche Litt. B. 139. Oberſchleſiſche Litt. C. 139. Wilhelms⸗Bahn 
60. Mheiniſche Aktien 161. - Darmſtädter 111%. Deſſauer Bank⸗Attien 
83. Oeſterr. Credit⸗Aktien 118. Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 
2. Monate 97. Ludwigshafen⸗Verbach 151%. Darmſtädter Zettelbank 95% . 
edrich Wilhelms⸗Nordbahn 56. Oeſterreſch. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 158. 
ppeln⸗Tarnowitzer 884. — Im Ganzeu feſt. 5 . 8 
erlin, 23, Jul. Roggen ſteigend. Juli 49%, Juli⸗Auguſt 10% 
Auguft-Sentember 30%, September -Ottober 52. — Spiritus feſt. 1 5 
Ya Juli 30%, Juli⸗Auguſt 30%, Auguſt⸗September 30%, September: 
Der 30, Ottober⸗Rovember 283%. — Rüböl feſt. Juli 15%, September: 
ober 14%, 


Telearaphiſche Nachrichten. 


Paris, 21. Juli, Mitternacht. Vorläufig wird der Diskonto hier nicht 


herabgeſetzt. / 
Die Königin Viktoria wird, bevor fie nach Frankreich kommt, einen Beſuchſ aus, indem er unumwunden den Urſprung eines Komplottes gegen das liegenden Zweck benutzen, allein eine entſchiedene Verneinun ? 
in Brüfjel abitatten. die, Hr. b. Billamarina, iſt hier eingetroffen und hatte Leben des Kaiſers nach London verlegt und die Häupter des dort reſt⸗ ten des Vorſtandes folgte auf die 3 Die Singalabeniz — 

Der ſardiniſche Geſandte, Hr. v. Vi „ ddirenden Flüchtlings⸗-Ausſchuſſes in contumaciam unter Anklage ſtellt. | eine hohe Miethsforderung, und ſo wird man denn einen Ballſaal zu 


dem Vorhaben benutzen müſſen. — Man hat hier gar kein Hehl, da 
die verdächtigen Phänomene an der Norderſpitze der — 
welche in Kopenhagen fo großen Alarm verurfachten, in der That und 


Eine Veröffentlichung der Art hat augenſcheinlich nicht blos den Zweck, 
das Publikum über den Zuſammenhang revolutionärer Bewegungen 
aufzuklären; ſie ſoll offenbar auf die Gefahren hinweiſen, welche das 


heute eine Konferenz mit Walewski. a 8 . 
ö Die Diſſeren en, welche een el 55 1 — — rt Dale non Seba⸗ 
topol zwiſchen Frankreich und Rußland erhoben hatten, ſind beglichen. 

ac Jr en die Subſtriptionen auf die ruſſiſchen Bahnen ge: 


Nächſten Freitag werd at 
ſchloſſen. a 8 ’ reelle) „[unbewachte Treiben der das britiſche Asylrecht mißbr den Empö N a: 
i. D d die Gra Trapani find nach ein: |. . g 5 britiſche Aſplrecht mißbrauchenden Empörer] leibhaftig preußiſche Schiffe zu Vermeſſun ozwecken 

C für die Ruhe des Feſtlandes in ſich ſchließt, oder mit anderen Worten: und es iſt auch 5 a Lale ein er 1 8 m 


die Unterlaſſungs Sünden der engliſchen Polizei vor den Richterſtuhl 
der öffentlichen Meinung des Kontinents ziehen. Nach den Erklärun⸗ 
gen des „Moniteur“ bedarf es keines weitern Beweiſes, daß die Tuile⸗ 
rien⸗Regierung in Betreff der Flüchtlings- Angelegenheit ernſte Vor⸗ 
ſtellungen an das britiſche Kabinet gerichtet hat und darauf hinarbeitet, 
ihren Beſchwerden durch die Unterſtützung der übrigen feſtländiſchen 
Großmächte volleres Gewicht zu geben. Nichtsdeſtoweniger iſt kaum 
daran zu glauben, daß eine Kollektiv⸗Maßregel in dieſer Angelegenheit 
zu Stande kommen werde, wenn die Reklamationen Frankreichs auch 
in Wien, Berlin und Petersburg volle Zuſtimmung finden dürften. 
Es herrſcht nämlich bei den erfahrenſten Staatsmännern die Ueberzeu⸗ 


igi lte geſtern nach Florenz abgereiſt. 20 
* 1 Ju ei Die lan etta di Genova“ meldet, daß die in der 
Nacht auf den 15. d. M. von der Wache bei den Forts angerufenen Perſonen 


i dſtreich beabfichtigten, jelbe beſtanden aus einer Trinkgeſellſchaft; man 
babe“ 2 al — Stelle Flaſchen ꝛc. aufgefunden. 


6 slau, 23. Juli. [Zur Situation.] Die Meldung des 
PR ne (ſ. Nr. 338 d. 3.) bezüglich eines in London 
3 den Kaiſer Napoleon angezettelten Komplots iſt wohl ein deut: 


inaerzeig; daß die franzöſiſche Regierung in Betreff der Flücht⸗ 
1 0 den bel der engliſchen Regierung zu machenden Vorſtel⸗ 
1 anſchließen werde, wenn ſie nicht gar das Signal zu denſelben 


Küſten der Nordſee vermeſſen und aufnehmen läßt. Sie wi 

Sicherheit über die nautiſchen Verhältniſſe der Einsabrt N 
blifjement in der Jahde gewinnen und dem deutſchen Handel ins e: 
ſammt einen Dienſt durch Klarheit über die Schifffahrtszugänge = 
Elbe und Weſer erweiſen. Die Sabre: und Weſermündung ſind in den 
vorangegangenen beiden Jahren unterſucht worden, die Arbeiten dieſes 
Jahres gelten der Elbmündung und, wenn dieſe beendet iſt, wird im 


gegeben hat. iner Gorrefponden (d ine [NS vor, daß ein eclatanter Akt am wenigſten geeignet wäre, ihn vielmel a Ä 
t unſere berliner Correſp , welche der Frage eine ; . wenigſten geeig re, zum ihn vielmehr ganz wirkungsvoll zu verwerthen wiſſen. i 

Indeß hofft unſ idmet, daß man es eben nur bei Vorſtel⸗ 1 in 92 Bemägft iſt es gar nicht fo leicht, den Revolutione: Blätter widmen ſich feit einiger Zeit mit ae a Has 

ub in London durch eine den britiſchen Inſtitutionen angepaßte Ge: |larifirung der Marine, indem ſie theils deren wiſſenſchaftliche Intereſſen 


A ung w 1235 
and 2 Loyalität der britiſchen Regierung überlaſſen 
id in welcher Weiſe fie das einheimiſche Recht mit den Anforderun⸗ 
wir der Kontinental⸗Mächte in Einklang bringen könne. 
gen Andererſeits beſtätigt das „Journal des Debats“ heute die vor 
„Independance“ gebrachte Mittheilung, daß die 


Ini en von der 
bande Renierung, welcher man eine Art Mitſchuld an dem italie: 
niſchen Aufſtand beizulegen nicht üble Luft bezeigte, entſchloſſen iſt, den 
Reſultaten der darauf bezüglichen gerichtlichen Unterſuchung die größte 
Oeffentlichkeit zu geben und ſie zum Gegenſtande eines Circulärs an 
die verſchiedenen diplomatiſchen Agenten Piemonts zu machen. N 
Dieſes Circular foll auf der Nothwendigkeit beſtehen, den Refor: 
men, deren Dringlichkeit auf dem pariſer Kongreß anerkannt worden, 
unmittelbare Folge zu geben. Nur in einem ſolchen Vorgehen wäre 
die Garantie gegen neue revolutionäre Ausbrüche gegeben; eine etwas 
kühne Behauptung des Herrn v. Cavour, da er trotz alles Liberalis⸗ 
mus nicht hindern konnte, daß auf ſardiniſchem Gebiete ſelbſt die jüngſte 
revolutionäre Bewegung ihren Ausgangspunkt nahm. f 
Nächſt der Flüchtlingsfrage dürfte Frankreich noch wegen zweier 
andern Fragen mit England in Kolliſion gerathen, welche für England 
um ſo heiklicher, je mehr die indiſche Revolution deſſen angeſpannteſte 
Kräfte in Anſpruch nimmt und vielleicht überſteigt. Dieſe beiden Fra: 
gen betreffen die Suezkanal-Angelegenheit und die Donau-Für⸗ 
ſtenthümer. Hinſichtlich der erſteren hat ſich Lord Palmerſton mit 
ſeinen abſprechenden Erklärungen offenbar ſehr gewaltig übereilt und 
die letztere entfernt ſich täglich mehr und mehr von ihrer Löſung. Der 
Einfluß Lord Stratfords in Konſtantinopel macht ſich aufs Neue gel: 
tend, jo zwar, daß die Pforte ſich weigert, auf die Beſchwerden einzu: 
gehen, welche ihr von Seiten Rußlands, Frankreichs, Preußens und 
Sardiniens gegen die regelwidrige Aufſtellung der Wahlliſten vorgelegt 
worden ſind. Reſchid Paſcha hat es für zweckmäßig gefunden, die 
Beſchwerdeführer an Lord Stratford und Hrn. v. Prokeſch zu verwei⸗ 
ſen, mit dem Erbieten, eine neue Verſtändigungs⸗Konferenz zu eröffnen. 
Dieſes Anerbieten iſt, wie der „Indep.“ aus Konſtantinopel ge: 
meldet wird, abgelehnt worden. 5 U 
Indeß De die Verlegenheiten Englands daſſelbe wohl ſchließlich 
zu größerer Nachgiebigkeit gegen Frankreich beſtimmen; denn wenn es 
zur Zeit auch noch nicht wahr iſt, daß man deſſen Beistand gegen 
China und Indien offtziell begehrt hat, ſo ſoll doch, wie die „Inde⸗ 
vendance“ verſichert, ſowohl in London bei den Beſprechungen zwiſchen 
Palmerſton und Perſigny, wie in Paris zwiſchen Walewsky und Cow⸗ 
ley dieſe Eventualität lebhaft in's Auge gefaßt worden ſein, a 
Beſuch des Kaiſers in Osborne dürfte wohl die Angelegenheit zur Reife 


bringen. . a 
Sn der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit iſt ern 18 
Schritt vorwärts geſchehen, indem ein Termin zum Safe er 
Stände beſtimmt ward. Die „Zeit“ übrigens weißt heut mit 75 efrie⸗ 
gung auf einen dieſe Frage beſprechenden Artikel der „K. u 15 
welche es für ganz verkehrt erklärt, wenn man, wie es hin un 1 
der in deutſchen Blättern geſchehe, die Sache der Herzogthümer als 
aufgegeben darſtelle. Seien die deutſchen Mächte entſchloſſen, den en 
rechten, von ihnen im Allgemeinen bereits formulirten e a 
nerkennung zu verſchaffen, jo könne dies im Oktober ſo 5 
geſchehen, wie im Juli, und der kleine Verzug möge immer 
dazu dienen, die fremden Mächte um ſo mehr von ihrer Langue zu 
Überzeugen. Eine voreilige Hoffnungsloſigkeit in dieſer Sache ſei jedoch 
ebenſo thöricht als unpraktiſch. 


ſetzes⸗-Formel matt zu fegen, wenn man nicht gründlich an eine Auf⸗ 
hebung des Aſyls oder an eine Internirung gehen kann, und dann 
dürfte die Unterſtützung des Parlaments ſchwerlich für eine Neuerung 
zu erlangen ſein, welche das britiſche Polizei-Weſen gewiſſermaßen einem 
auswärtigen Zwange zum Opfer brächte. Vielmehr erſcheint es rath⸗ 
ſam, die Angelegenheit in vertraulicher Form zu behandeln und der 
engliſchen Regierung die Initiative der Maßregeln zu überlaſſen, durch 
welche fie der Ruhe der Nachbarſtaaten eine größere Sicherheit zu ver: 
ſchaffen geneigt if. Schon vor einiger Zeit hat die engliſche Polizei S 
auf der Inſel Jerſey bewieſen, daß fte keinesweges jo waffenlos gegen 
fremde Unruhſtifter iſt, als man allgemein vorausſetzt. Lord Palmer: 
ſton iſt aber gerade der Miniſter, welcher feine Verwaltung vom Par: 
lamente ziemlich unabhängig gemacht hat und jedenfalls die Mehrheit 
deſſelben beherrſcht. Von ihm wird es daher weſentlich abhängen, ob 
die Wünſche des Kaiſers Napoleon Erfüllung finden ſollen, und ſein 
Verfahren wird von entſcheidendem Einfluß auf den Beſtand des eng⸗ 
liſch⸗franzöͤſiſchen Bündniſſes fein. 

+ Berlin, 22. Juli. Großes Aufſehen hat die von mehreren 
Zeitungen gegebene Notiz, daß eine Finanz⸗Kommiſ ſion aus Mit⸗ 
gliedern des Landtages ernannt worden ſei, welcher Propoſitionen für 
neue Steuergeſetze zur Prüfung vorgelegt werden ſollen, hervorgerufen. 
Die „Zeit“ hat ſchon die Unrichtigkeit dieſer Mittheilung genügend 
dargethan. Es ſoll hier nur noch Einiges hinzugefügt werden, wo: 
durch der Stand der Angelegenheit ſich klarer darlegen wird. Wie 
man behauptet, ſoll allerdings der Vorſchlag gemacht worden ſein, 
eine ſolche Commiſſion zur Vereinfachung der Verhandlungen zwiſchen 
der Regierung und dem Landtage zu ernennen und ihre Meinung über 
neue Steuerprojekte zu hören. Von anderer Seite ſoll aber die Idee 
zur Berufung einer ſolchen Commiſſion nicht acceptirt werden und be: 
findet ſich die Angelegenheit zur Zeit noch vollſtändig in der Schwebe. 
Es iſt gar nicht zu ſagen, ob eine ſolche Commiſſion berufen werden 
und aus welchen Mitgliedern ſie beſtehen wird. Ueberdies hat es 
große Schwierigkeiten, außerhalb der Verwaltungskreiſe tüchtige Finanz⸗ 
männer zu finden, welche einerſeits mit den Anforderungen an das 
preußiſche Finanzweſen vertraut genug ſind und andererſeits die rechte 
Würdigung der Finanzkräfte des preußiſchen Volkes beſitzen. — Nach 
einem Vorgange während der lezten Sitzung des Landtags zu ſchlie⸗ 
ßen, dürfte der Finanzminiſter nicht abgeneigt fein, einigen Abgeordne⸗ 
ten, welche finanzielle Einſicht beſitzen, die Motive für neue Finanzvor⸗ 
lagen ſo wie die Nothwendigkeit derſelben mitzutheilen. Wenigſtens 
hat dies der Herr v. Bodelſchwingh während der letzten Seſſion des 
Landtags gethan. 5 

Von dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe iſt vor einiger Zeit 
eine Eirkular⸗Verfügung erlaſſen worden, in welcher die Conſiſtorten 
aufgefordert werden, der Geſangbuchsfrage ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden und dahin zu wirken, daß die ganz ſchlechten Ge— 
ſangbücher außer Gebrauch geſetzt und die übrigen zeitgemäße und ent⸗ 
ſprechende Verbeſſerungen empfangen. Nach dem Jahresberichte des 
Conſiſtoriums der Provinz Sachſen ſind daſelbſt während des abgelau⸗ 
fenen Jahres vier Geſangbücher neu aufgelegt und weſentlich verbeſſert 
worden. 

Das Gipsmodell zu der Statue des berühmten Lehrers der Land— 
wirtſchaft, Thaer, ift jetzt vollendet. 

Se. Majeſtät der König iſt als vollſtändig hergeſtellt zu betrachten 
und nimmt, wie ſonſt an den Unterhaltungen des Hofes Theil. Vor⸗ 


beſprechen, theils die allgemeinere Theilnahme durch Schilderungen des 


ſcheinungen, wie a ſie die Stiftung und der Bau des Schooners 
„Frauenlob“ gezeigt hat und wie eine gleiche gegenwärtig von Prenz⸗ 
lau aus im Werden iſt, wo man einen Verein zur Herſtellung eines 


wird, für die Verlängerung der im Bau begriffenen hinterpommerſchen 
Zweigbahn Stargard⸗Köslin (nach Danzig) Grund und Boden und 
die ſonſt üblichen Bau⸗Unterſtützungen fo zeitig zu gewähren, daß es 


den Weiterbau über Stolpe und Lauenburg nach Danzig aufzunehmen 
5 In Stettin iſt jetzt, ſo viel wir wiſſen, zuerſt durch die verdienſt 
liche „Oſtſee⸗Zeitung“, das Projekt einer Eiſenbahn von dort nach 
Küſtrin angeregt. Dieſe Bahn würde die ſeit der Aufhebung des 
Sundzolls fo außerordentlich wichtige, direkte Verbindung von Inte 
mit Stettin, nach Vollendung der Trace Zittau⸗Pardubitz⸗Reichenber 
um ſechs bis ſieben Meilen verkürzen, und zugleich die fo trauri 5 
e all Oder weniger fühlbar machen; über ihre 
entabilität kann durchaus kein Zweifel fei e 
— . — l ſein, und 3 ir gi 
St he wen Wie der „V. 3.“ berichtet wird, ſoll in hieſiger 
abt am 9. Auguſt eine General⸗Verſammlung des Gewerbevereing⸗ 


1. 


bereits in's dritte Jahr, daß die preußische Admiralität die deutſchen 


möglich ſein wird, nach Vollendung dieſer Eiſenbahn bis Köslin fen 


) 
{ 


| | 


+ 


abgehalten werden, um eine ſchon früher angeregte Idee zum Bau 


eines Kriegs⸗Schrauben⸗Dampfers zum Beſchluſſe zu erheben. Das 
beabſichtigte Dampfſchiff ſoll in Erinnerung an eine jüngſt ſtattgehabte 
patriotiſche Feier „Kolberg“ oder „Bürgertreue“ heißen, und die Ko: 
ſten hofft man aus Beiträgen aller Stände aufzubringen. 


Oeſterrei ech. ü 
Wien, 22. Juli. Ueber den Beſuch Ihrer Majeſtäten in 
Mariazell ſchreibt man der „Gratzer Tagespoſt“: Am 16. Juli Nach⸗ 


mittags um 4 Uhr trafen Ihre Majeftäten ohne alles Gefolge, nur 


begleitet von Sr. Excellenz dem Grafen Grünne und einer Palaſtdame 
Ihrer Majeſtät in, Mariazell ein. Ihre Majeſtäten hatten ſich aus⸗ 
drücklich alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten und wollten nur als Pilger 
den Gnadenort beſuchen; nichtsdeſtoweniger verbreitete ſich das Gerücht 
der bevorſtehenden Ankunft des geliebten Herrſcherpaares ungemein ſchnell 


und große Volksmaſſen erwarteten beim Poſthauſe, welches zum aller: 


hoͤchſten Abſteigequartier vorbereitet war, das Eintreffen Ihrer Maſe⸗ 
ſtäten. Nachdem Allerhöchſtdieſelben kurze Zeit hindurch Sich von der 
Anſtrengung der Reiſe erholt hatten, erſchienen Sie ſchon um halb 
7 Uhr Abends in der Gnadenkirche, von dem geſammten Klerus feier⸗ 
lich empfangen. Nach dem Beſuche des Gotteshauſes wanderten Ihre 
Majeſtäten ohne alle Begleitung noch zum Calvarienberge. Am an- 
dern Morgen Früh halb 8 Uhr legten Ihre Majeſtäten die Beichte ab 
und nahmen in ſtiller Andacht das heilige Sakrament des Altars. 
Längere Zeit verweilten Ihre Majeſtäten im heißen Gebete auf den 
Knien liegend, Ihre Wünſche und Bitten zum Throne der Gnaden⸗ 
mutter emporſchickend. Noch einmal vor Ihrer Abreiſe beſuchten Aller⸗ 
höchſtdieſelben das Gotteshaus und wohnten einer ſtillen Meſſe bei, 


dann traten Sie Ihre Weiterreiſe nach Iſchl an. — Se. kaiſ. Hoheit, 


Erzherzog Franz Karl, Vater Seiner Majeſtät, iſt geſtern von Schön⸗ 


brunn nach Mariazell abgereiſt und wird ſich von dort nach Iſchl 


? erfüllt. 


begeben. a 
f Fran kre i ch 

Paris, 20. Juli. Man ſpricht heute von einer Demonſtration, 
welche demnächſt gegen Tunis gemacht werden würde; die Sache iſt 
noch nicht feſt beſchloſſen, es handelt ſich, wie man hört, um die Ab⸗ 
ſendung einiger Schiffe. Bekanntlich hat der Bey unter dem Drucke 
einer fanatiſchen Geiſtlichkeit und einer nicht minder fanatiſchen Bevöl⸗ 
kerung gehandelt, und auf dieſe müßte eigentlich die beabſichtigte Ein- 
ſchüchterung berechnet fein. Wenn in der Türkei die religiöſe Toleranz 
im weiteſten Umfange proklamirt iſt, ſo ſind die tributpflichtigen Länder 
des türkiſchen Reiches ohne Zweifel gehalten, ſich jene Reformen eben⸗ 
falls anzueignen, und es könnte von Konſtantinopel aus vielleicht auch 
ohne ein direktes Eingreifen durch eine Demonſtration der Mächte das 
Nöthige erwirkt werden. — Der Prinz von Syrakus hat hier Nie⸗ 
manden aus der offiziellen Welt geſehen; zwei hieſige Blätter haben 
ihn irrthümlich durch den Grafen Walewski empfangen laſſen. 

Die offiziöſen Blätter treten heute ſämmtlich für den Suezkanal 
und gegen Lord Palmerſton in die Schranken, am heftigſten der „Con⸗ 
ſtitutionnel“, welcher bei Kundgebungen gegen England ſtets den Reigen 
zu führen pflegt. Es iſt erſtaunlich, ſagt dies Blatt, daß man in 
England ſo großes Mißtrauen hat. Neulich verlangte man eine Ver⸗ 
mehrung der engliſchen Armee wegen der Nothwendigkeit, ſich gegen 
einen etwaigen Angriff Frankreichs zu ſchützen. Heute widerſetzt man 
ſich der Durchſtechung der Meerenge von Suez, um zu verhindern, 
daß Toulon einen Vorſprung vor Portsmouth habe. Was bedeutet 
dieſe engherzige und vorurtheilsvolle Politik? Man hatte geglaubt, daß 
dieſelbe unter den Mauern von Sebaſtopol begraben worden wäre. 
Wir haben die engliſche Allianz mit einer großen Aufrichtigkeit ange⸗ 
nommen. Und unter dem Worte Allianz verſtehen wir nicht eine 
Rivalität, die ſich auf allen Punkten der Welt kund giebt, einen ge: 
heimen Krieg der Einflüſſe, ein gegenſeitiges Mißtrauen und eine gegen: 
ſeitige Eiferſucht. Was würde man von zwei Freunden ſagen, die zu⸗ 
ſammen leben und von denen der Eine jeden Abend ſeine Piſtole ladet, 
weil er fürchtet, daß der Andere ihn während der Nacht berauben 
werde? So iſt jedoch, Gott ſei Dank, nicht die Lage.“ Das „Journal 
des Debats“ hofft den Erfolg des Projektes von der Bewegung der 
öffentlichen Meinung in England. — Dem „Pays“ wird berichtet, daß 
der Hof von Neddo beſchloſſen habe, einen außerordentlichen Geſand— 
ten nach Europa zu ſchicken. Die Wahl fiel auf den Gouverneur von 
Simoda, einen intelligenten Mann, der fähig ſei, die europäiſchen 
Dinge zu würdigen und der japaniſchen Regierung darüber Bericht zu 
erſtatten. ü . (N. 3.) 
Großbritannien. 

London, 20. Juli. Wenn das engl. Volk zu einem einigermaßen 
ſeſten Urtheile über die Bedeutung der indiſchen Ereigniſſe gelangt iſt, 
ſo hat es das wahrlich den Leitartikeln der „Times“ nicht zu verdan⸗ 
ken. Das erwähnte Blatt iſt ſich auch in Bezug auf den erwähnten 


gerade umgekehrt darſtellt, wie ſie ihm geſtern erſchien. An einem Tage 


2 1 Knie 


faſt nicht erlaubt zu ſchreiben, mit der Hitze? Doch fein Sie unbe: 
ſorgt, mehr als die Wärme ſelbſt beläſtigen den Leſer gewöhnlich ſchwül⸗ 


ſtige Abhandlungen über die Schwüle, die ominöſe Zahl von +25 Grad 


Wärme; ich will alſo der Hitze nicht zu viel Raum geben. Unſere 
ganze Thätigkeit beſteht jetzt darin, daß wir tagüber Sieſta halten, 
uns in ein Bad ſchleppen, Abends einen offenen Wagen oder einen 
Stuhl in freier Luft erobern, auf dem Boulevard ſitzen oder in den 
Champs⸗Elyſees, im Mabille oder im Pré Catalan Eis ſchlürfen. 


Wer jetzt fahren kann, beſonders des Abends im offenen Wagen, zählt 


zu den Glücklichen. Alltäglich findet auf den Boulevards allüberall eine 
wahre Jagd nach offenen Miethkaleſchen ſtatt; die wenigen beſſeren 


Wagen dieſer Gattung ſind ſchon von den Fremden, die in den Gaſt⸗ 


böfen wohnen, in Beſchlag genommen, und den Pariſern bleibt nur die 
Hoffnung auf ein vierrädriges Kabriolet, und auch dieſe wird ſelten 
Taucht eines am Horizont des Macadame auf, ſo erheben ſich 
die Niedergeſchlagenſten, um ihm Zeichen zu geben, und die Trägſten 
fliegen förmlich, um Beſitz davon zu ergreifen. Nicht ſelten wird der 
koſtbare Rumpelkaſten von allen Seiten belagert, und der häßliche Kut⸗ 
ſcher wählt förmlich unter jenen, die ſich um ſeine Gunſt bewerben. 
Man ſchmeichelt ihm rechts, droht ihm links, doch der Mann auf der 
Höhe ſeines Standpunktes fühlt kein menſchliches Rühren, der Herr 
Kutſcher iſt ein Phyſiognomiſt, er wählt nach dem Ausdrucke des Ge: 
ſichts, welches das größte Trinkgeld in Ausſicht ſtellt Die Auserwähl⸗ 
ten ſteigen ein, die Verſchmähten ziehen ſich beſchämt zu ihren Sitzen 
zurück, um auf einen andern Grlöfer zu warten, ganz fo wie bei der 
Damenwahl, während man die Sieger im Triumphe und langſamen 
Trabe höchſt bedächtig dahinfliegen ſieht. 

Zu alledem kommt noch, daß die neue Fiakertaxe die Kutſcher 
der für die Ausdehnung von Paris ohnedies ſpärlich vorhandenen Wa⸗ 
gen unwillig macht und uns allen ihren Chicanen ausſetzt. Vor eini⸗ 


gen Tagen nahm ich in den Champs⸗Elyſees einen Wagen, um in 


das Faubourg St. Germain zu fahren. Als ich dem Kutſcher den 
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Gegenſtand inſofern treu geblieben, als ſich ihm dieſelbe Sache ente wärtigen energiſchen Regierung eines Narvaez iſt die Sache glücklicher 
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ſucht die „Times“ bange zu machen, am nächſten den Beweis zu füh⸗ 
ren, daß gar keine Gefahr vorhanden. Heute herrſcht die roſenfarbigere 
Stimmung vor. „So beklagenswerth auch“, bemerkt die „Times“, 
„die Lage der Präſidentſchaft Bengalen iſt, und ſo dringend auch die 
Kriſis die ganze Wachſamkeit und Entſchloſſenheit, deren eine Re⸗ 
gierung fähig iſt, in Anſpruch nimmt, ſo tritt doch zum wenigſten 
die eine über Alles wichtige Thatſache klar hervor, daß, wenn⸗ 
gleich offene Meuterei im bengaliſchen Heere ausgebrochen war, und 
die Stadt Delhi ſich ſeit einem ganzen Monat in der Gewalt bewaff⸗ 
neter Inſurgenten befand, die Stellung der Regierung doch jedenfalls 
beſſer war, als zu der Zeit, wo der Ausbruch erfolgte. Wenn die 
Regierungstruppen in dem Augenblicke, wo die letzte Poſt abging, ſo 
viel man wußte, auch Delhi noch nicht genommen hatten, ſo ſtand es 
doch mindeſtens feſt, daß ſie Herren des Feldes waren, und daß ſogar 
ſchon vor Ankunft von Verſtärkungen die Ueberlegenheit am Haupt⸗ 
herde der Empörung unzweifelhaft auf unſerer Seite war. Die Gegner 
hatten ſich mit einander gemeſſen, wenn auch nicht gerade in der Art, 
die man erwartet hatte. Die meuteriſchen Sipahis hatten ſelbſt den 
Schauplatz des Kampfes von den Straßen Delhis nach einer außerhalb 
der Mauern gelegenen Stelle verpflanzt, und waren in ihrer eigenen 
Poſition angegriffen und geſchlagen worden, obgleich es ſowohl der Lage 
der Dinge nach, wie Berichten aus anderen Gegenden zufolge wahr⸗ 
ſcheinlich ift, daß fie bedeutende Verſtärkungen erhalten hatten. Wie die 
Sachen jetzt liegen, ſind demnach folgende Hauptpunkte hervorzuheben: 
Von den 3 Hauptdivifionen der Präſidentſchaft war eine — die des Pendſchab 
— nicht nur ruhig geblieben, ſondern befand ſich auch in der Lage, den 
außerhalb ihrer Grenzen befindlichen Behörden Beiſtand zu leiſten; in 
der zweiten — der des eigentlichen Bengalens — war das Supremat 
der Regierung aufrecht erhalten worden, während in der dritten, der 
der nordweſtlichen Provinzen, das Racheſchwert über den Häuptern der 
Empörer ſchwebt. Erwägt man dazu nun noch, daß die Streitmacht, 
durch welche dies bewirkt wurde, ſich mit jedem Tage verſtärkte, ſo 
dürfen wir ſowohl mit Stolz auf die Thaten unſerer Landsleute, wie 
mit Vertrauen in die Zukunft blicken.“ Von den Meuterern ſagt die 
„Times“: „Sie zeigen ſchon durch ihr Benehmen, daß ſie ohne Füh⸗ 
rer, ohne Sieges-Zuverſicht, ohne Organiſation und im Allgemeinen 
ohne beſtimmten Plan ſind.“ Sodann macht ſie auf den Umſtand 
aufmerkſam, daß ſogar in den Nordweſt⸗Provinzen das Landvolk gröͤß⸗ 
tentheils mit den Engländern gemeinſame Sache gemacht habe. „Mit 
einem Worte“, ſagt die „Times“, „unſere Stellung iſt die von Herr⸗ 
ſchern, welche das Volk und den großen Grundbeſitz auf ihrer Seite 
haben, deren Heer jedoch — oder wenigſten ein großer Theil deſſelben 
— ſich im Zuſtande der Empörung befindet. Es mag dies eine be 
klagenswerthe und gefährliche Lage fein, eine verzweifelte iſt es kei⸗ 
nesfalls.“ a 


f Spanien. J 

Madrid, 13. Juli. [Sozialiſtiſcher Losbruch. — Neue 
Parteien. — Cortes. — Mexikaniſches Zerwürfniß.] Die 
Revolution von 1854, welche die Macht in Eſpartero's Hände gab, 
hat uns mehr Unglück gebracht, als alle früheren Revolutionen. Und 
das will doch viel ſagen! Aber nicht zu viel. Sie hat uns mit zwei 
früherhin hier zu Lande unbekannten Parteien beſchenkt, der republi⸗ 
kaniſchen und ſozialiſtiſchen. Bis dahin hatten alle Revolutio⸗ 
näre ihr Werk gethan unter dem Rufe: „Es lebe Königin und Mon⸗ 
archie!“ Seit aber Eſpartero den konſtituirenden Cortes über die Frage 
„Ob Republik, ob Monarchie?“ zu verhandeln erlaubte, ſeit man in⸗ 
nerhalb der letzten drei Jahre ſo etwa 240 Emeuten in größter Be⸗ 
quemlichkeit ſich vollziehen ließ, ſeitdem haben Sozialiſten und Republi⸗ 
kaner kecklich ihr Haupt erhoben, allem zu trotzen geneigt, wenn ſie 
nur an's Ruder gelangen können. Der ſchnelle Geldgewinn, 
welchen die Spekulation auch bei uns mancherlei Leuten eingetragen, 
reizt ebenfalls böſe Gelüſte. Lange verlacht, lange in ihrem Beſtehen 
bezweifelt, hat die junge Partei eben zu Sevilla ein recht artiges Le: 
benszeichen von ſich gegeben. Drittehalbhundert Menſchen ſammeln ſich 
unter Lebehochs für die ſoziale Republik, überfallen ein paar nahgele— 
gene Dörfer, welche fie ihren Grundſätzen gemäß organiſtren — d. h. 
rein ausplündern, und richten ihr beſonderes Augenmerk darauf, alle 
geſetzlichen Dokumente bei Behörden, Notaren und Privatperſonen zu 
verbrennen. Aber die alte Geſellſchaft wehrt ſich. Von Bauern und 
Truppen angegriffen, werden die praktiſchen Verkünder der Neuzeit nie⸗ 
dergemacht, gefangen, kriegsrechtlich erſchoſſen oder nach Amerika depor⸗ 
tirt. Sind nun auch alle Beſitzenden gleich durch das erſte Auftreten 
ſozialer Republikaner von deren Bedeutung hinreichend unterrichtet wor⸗ 
den, um ſie zu verabſcheuen, ſo verbreiten ſich doch leider die Fäden 
der Sevilla⸗Verſchwörung nach Malaga, Madrid und andern Städten. 
Es ergiebt ſich aus den Unterſuchungen eine Partei-Organiſation, ein 
Ding, welches in Spanien ſo leicht zu praktiſchen und bei einer der⸗ 
artigen Partei fo leicht zu ſchrecklichen Folgen führt. Unter der gegen: 


vorübergegangen, als ſie unter einem Eſpartero, Escoſura, San Miguel 


gen zu behandeln. 
ſeiner übeln Laune. „Teufel“, erwiderte der Kutſcher, „ſoll ich nicht 
zornig ſein, wenn Sie gerade auf das entgegengeſetzte Ende jenes 
Stadttheiles fahren wollen — wo ich wohne!“ Es war ſpät, nach 
Mitternacht, und der freundliche Mann erwartete nur noch eine Kund⸗ 
ſchaft, die ihn dafür bezahlen ſollte, daß er nach Hauſe fuhr. — Und 
das muß Einem bei dieſer Hitze, der Alles zu entfliehen ſucht, wider⸗ 
fahren! Wer jetzt Paris verlaſſen kann, verläßt es, und ſelbſt jene, die 
heirathen, thun es auf dem Lande. 


Die Regie verkauft jetzt eine neue Sorte von 
Centimes, ſie ſind ſehr mittelmäßig, allein es hängt nicht von der Ad⸗ 
miniſtration ab, beſſere herzuſtellen. Die Konſumtion überſteigt die 
Produktion fo ſehr, daß letztere gezwungen iſt, ſchlechte Waare zu lie: 
fern. Das Tabaksmonopol iſt, wie man weiß, eine der größten Ein⸗ 
nahmsquellen des Staatsſchatzes geworden. Eine Dame ſagte kürzlich 
zu einem Miniſter: „Wie kann die Regierung einen Mißbrauch, wie 
das Rauchen, den man ſchon ein Laſter nennen kann, noch unterſtützen?“ 
„Madame“, erwiderte der Miniſter, „ich wüßte nicht, daß je dem 
Schatze zwanzig Millionen zugefloffen wären durch eine — Tugend.“ 
Die Reaktion gegen das Rauchen erhebt ſich auch hier, und zwar von 
Seite der Frauen, denn der Rauch der Cigarren iſt eine Scheidewand 
zwiſchen Männern und Damen geworden und droht den Einfluß der 
letztern und mit ihm auch Feinheit und Anſtand zu vernichten. Würde 
wohl Eing Mars zu Marion de Lorme gejagt haben, wie man es jetzt 
täglich hören kann: „Theure Seele, ich verlaſſe Dich, um — eine Ci⸗ 
garre zu rauchen.“ Heute ſagt man das in den vornehmſten Kreiſen, 
wenn es nicht erlaubt iſt, im Salon ſelbſt zu rauchen, und manche 
Damen richten Rauchſalons ein, um nicht die Geſellſchaft der Herren 
ganz zu verlieren. Die Frauen kapituliren vor dem Ungeheuer Cigarre 
und ſtellen den Grundſatz auf, daß man die Männer durch ihre Laſter 
feſſeln muß, indem ihre Tugenden keine Gelegenheit dazu darbieten. 
Jede Autorität muß ſich jetzt dieſer Gewohnheit fügen. König Louis 
Philipp verabſcheute den Tabaksgeruch, und hatte aus dieſem Grunde 


und Landgrafen nicht mehr, 


N große Verluſte erlitten haben. 
Cigarren zu 30 
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oder anderen ſchwächeren Leuten verlaufen ſein würde. Steht ihr nicht 
die ganze Kanaille der großen Städte, ja ſelbſt der Dörfer zu Gebote?“ 
Jetzt iſt das Land ruhig und in der Ernte begriffen; die Preife ſinken. 
— Die Cortes ſollen demnächſt geſchloſſen werden“). Vorerſt benutzt 
die Regierung ihre Majorität, um ſich ſoviel Geſetze als möglich, wenn 
auch gegen eine heftige Oppoſition, votiren zu laſſen. So ein ſtrenge⸗ 
res Preßgeſetz, eine Verſaſſungsreviſion u. ſ. w. — Mit Mexiko ſtehen 
wir noch immer auf wenig freundlichem Fuße und werden wohl vom 
Ausbruch der Feindſeligkeiten nicht mehr weit entfernt ſein. Können 
wir die lange geforderte Genugthuung lin verſchiedenen Geldforderun⸗ 
gen) nicht erhalten, ſo ſoll ein hinreichend vorbereitetes Geſchwader von 
der Havana nach Veracruz abgehen. (N. Pr. 3.) 


a Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, 8. Juli. Das dauert nun ſchon an zehn 
Tage, ein ununterbrochenes Feſt, faſt Tag und Nacht fort. Schon vor 
Tagesanbruch wecken uns jeden Morgen die im Bosporusthal weithin 
wiederhallenden Geſchützſalven, die täglich fünfmal ſich wiederholen. 
Den ganzen Tag durchſtrömt das Volk von allen Seiten dem Feſtplatz 
zu. Auf dem öden, dürren Plateau außerhalb Pera — das iſt der 
Feſtplatz — ſind in weitem Umkreis Tauſende von Zelten aufgeſchlagen. 
Das größte und koſtbarſte iſt natürlich das des Großherrn. Dieſem 
reihen ſich das Zelt des Großweſirs und die der Miniſter und übrigen 
Großwürdenträger an. Auch für die Repräſentanten der auswärtigen 
Mächte find Zelte da, ebenſo für die Geiſtlichkeit e. Etwas entfernter 
ſteht eine große Holzbaracke, es iſt die Küche. In anderen Holzbaracken 
ſind Wirthſchaften. Zwiſchen dieſen Zelten und Baracken wogt den 
ganzen Tag, in Wolken von Staub, ſchwitzend, durſtend, von der 
Sonne verbrannt, die bunteſte Menge auf und ab; Repräſentanten aus 
allen Provinzen des weiten türkiſchen Reichs, Rumelioten wie Anatolier 
und Araber, Weiße und Schwarze; weißbärtige Alte im Turban und 
Kaftan, und unbärtige Knaben in goldgeſtickter Oberſten⸗ oder gar 
Generals⸗Uniform; vornehme Paſchas mit ihrem Dienertroß, und fait 
nackte Bettler. Die zahlreichen Verkäufer von Getränken und Obſt⸗ 
waaren machen einen unerhörten Lärm. Da rühmt auch einer ſein 
friſches Waſſer an von der oder jener Quelle, ein anderer Limonade 
oder Scherbet, Eis, Zuckerwerk, Börek (Paſtetchen von Butterteig), 
Früchte, größtentheils unreif, noch ganz grüne Pflaumen, Maulbeeren 
u. ſ. w. All' das findet Liebhaber. Beſonders die Geiſtlichkeit iſt ſehr 
zahlreich beim Feſt vertreten. Imams, Softgs, Derwiſche und andere 
heilige Männer gehen in ganzen Haufen geſchaftig hin und her. Sehr 
begreiflich. Sie ſind ja die Operateure. Und es ſind 9000, die ſie 
zu operiren haben! Daß auch das ſchöne Geſchlecht beim Feſt nicht 
fehlt, denkt ſich jeder Ihrer Leſer wohl von ſelber. Gewiß, die türki⸗ 
ſchen Frauen wiſſen es ſo gut wie ihre fränkiſchen Schweſtern, daß 
ihre Gegenwart erſt jedem Feſte die Weihe giebt. Sie finden ſich 
ſchaarenweiſe ein mit ihren Sklavinnen und Kindern; die armen zu 
Fuß, die vermögenderen in Arubas, und die vornehmen in eleganten 
Wagen. Antlitz und Geſtalt iſt leider — ſie bedauern es gewiß ſelbſt 
am meiſten — durch Schleier und Mantel verhüllt. Den Mittelpunkt 
des Feſtes bildet natürlich das Zelt des Großherrn, der ſich jeden Tag 
gegen Abend dort einfindet, und die gerade davor befindlichen Seil⸗ 
tänzergerüſte. Da ſteht, wenn das Spiel beginnt, Wagen an Wagen 
mit der haute volée der türkiſchen Damenwelt. Stunden lang ſitzen 
ſie da in Staub und Sonnengluth in ihren Wagen und bewundern 
die verwegenen Luftſpringer. Mitunter wird auch der Schleier gelüf- 
tet, und im Spiegel, den die Sklavin vorhält, das ſchöne Antlitz be⸗ 
ſchaut und die Perlen und Diamanten im Haar, oder ſelbſt, wenn es 
der ſchwarze Wächter nicht merkt, mit dem oder jenem Vorübergehenden 
koquettirt. So beglückt zu werden iſt indeß, beſonders an ſolchem Ort, 
keineswegs ohne Gefahr. Erſt geſtern erhielt hier in der Hauptſtraße 
von Pera ein Herr, der in einen türkiſchen Frauenwagen geſchaut 
hatte, von dem dabei befindlichen Schwarzen Peitſchen⸗ und Säbelhiebe. 
Auch die einbrechende Nacht macht dem Feſt kein Ende, im Gegentheil, 
ſie erhöht und verſchönert es nur noch. Alle Zelte werden beleuchtet, 
auf dem Feſtplatz ſelbſt wie an verſchiedenen Punkten auf dem Bospo⸗ 
rus werden Feuerwerke abgebrannt, Muſiken ſpielen, und in den Zelten 
wird geſpeiſt. Die Miniſter haben dort ſchon verſchiedene große Diners 
gegeben. Geſtern Abend fand auch ein großes diplomatiſches Feſteſſen 
im Serail von Dolmabagdſche ſtatt. Die Feſte ſollen nächſten Freitag 
enden, und zum Schluß ſollen auf dem Feſtplatz die von Ethem 


Paſcha der kaiſerlichen Prinzeſſin, ſeiner Braut, gemachten Geſchenke 


vorbeigetragen werden. Die Feſte koſten dem Großherrn 30 Millionen 
Piaſter. a A. Z. 

Bukareſt, 13. Juli. Geſtern traf die telegraphiſche Nachricht 
hier ein, Fürſt Vogorides habe die Wahlen plotzlich ſuspendirt, was 


) Wenn letzteres der Fall iſt, jo machen wir uns von ſpaniſchen Zuſtänden 
doch noch immer allzu milde Begriffe. Eine ſozialiſtiſche Betheiligung des 
Landvoltes iſt ſonſt wohl unerhört. eue 

**) Der erfolgte Schluß iſt bereits telegraphiſch gemeldet. D. R. 


einen Kammerdiener abgeſetzt und zum Piqueur gemacht. Der Nach⸗ 
folger näherte ſich eines Tages dem Könige, um die Befehle entgegen⸗ 
zunehmen. „Ihr habt geraucht!“ rief der König ſehr lebhaft. Der 
Diener, außer Faſſung gebracht, ſagte: „Sire, ich nicht!“ — „So 


war es vielleicht die Königin,“ ſagte reſignirend Louis Philipp. ) 
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Die deutſchen Bäder find heuer von Franzoſen überfüllt. In 
Baden-Baden zählt man die Herzoge, Marquis, Grafen, Markgrafen 
a af man nennt nur die regierenden Fürften, 
die Vaudeoilliſten und Journaliſten. Die Bank von Homburg ſoll 
Zwei Damen, die jenen Ort befucht 
hatten, erzählten ſich neulich ihre Familiengeheimniſſe, unter anderem: 
Oskar habe 60,000 Francs, Arthur 25,000, Julius 40,000 u. ſ. w. 
von allen Heiligen des Kalenders. 

Soll ich von den Theatern reden? Ich ſchwitze ſchon, wenn ich 
daran denke. Die arme Madeleine Brohan, fie kam aus Peters⸗ 
burg, und mußte hier im Juli auftreten! Im Theater Porte St. Mar⸗ 
tin giebt man jetzt ein Drama in zehn Tableaux: „Die Ritter vom 
Nebel“; prachtvolle Dekorationen, Spektakel, Schrecken und Madame 
Laurent, die einen jungen Banditen ſo keck ſpielt, daß man ſich fürch⸗ 
ten müßte, würde man ihr nach Mitternacht irgendwo begegnen, ent⸗ 
ſchieden den Succes des Stückes, das ganz danach angethan iſt, zwei⸗ 
hundert Vorſtellungen zu erleben. 

Ein junges Malergenie it kürzlich von einem berühmten Künſtler 
auf merkwürdige Weiſe entdeckt worden. In St. Adreſſe auf einer 
Pachtung arbeitete noch vor vierzehn Tagen ein junger Burſche von 
15—16 Jahren. Er iſt ein Findling, wurde auf Staatskosten erzo⸗ 
gen und von da zu dem Pächter geſchickt, wo ihn Herr G. entdeckte, 
als er Skizzen, die großes Talent verrathen, mit Kohle auf die Mauern 
zeichnete. Der Gegenſtand dieſer Skizzen war immer eine Frau, aber 
in verſchiedener Toilette und verſchiedenen Stellungen. Hier erſcheint 
ſie promenirend, dort in großer Toilette, dann wieder, wie ſie am Ufer 
des Meeres badet. Alle Mauern, vom Boden bis zum Keller, waren 
dieſer Gottheit geweiht. Es ward Herrn G. nicht ſchwer, den Namen 
derſelben zu errathen, denn die Aehnlichkeit iſt frappant, es iſt eine 


wie die klagevollen Pripatbriefe deutſcher Auswanderer 


folgt. 
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wohl als Folge der zahlreichen Reklamationen von Seiten der Unioni⸗ t 
ſten — „ Siſtirung der Wahlen iſt zwar an⸗ bis 1832 ſaß er im Bundesſenate und ward dann (18321836) 
geblich vom Fürſten Vogorides ſelbſt aus formellen Gründen beſchloſſen dreimal hintereinander zum Staatsgouverneur von Newyork erwählt. 
werden, nichts deſto weniger aber ſcheint dieſe Maßregel mit der kürz- Unter Präſident Polk (1845.—1840) war er Kriegsminiſter. Präſident 
lich ſtattgefundenen Reife des engliſchen Geſandtſchafts⸗Sekretärs Herrn] Pierce berief ihn 1853 als Staatsſekretär an die Spitze ſeines Kabi⸗ 
Aliſon nach Jaſſy in Verbindung zu ſtehen. Hier in Bukareſt iſt die nets. Obgleich ganz und gar Neuling in der Leitung der auswärti⸗ 
ümmung überwiegend unioniſtiſch. Fürſt Alexander Ghika (welcher gen Politit, hat er dabei vom erſten Tage feiner Verwaltung an ſo 
ſelbſt zu den Unioniſten gehört) hat die beiden Brüder Goleſcio, De⸗ viel Umſicht, Scharfblick, Gewandtheit und Weite der ſtaatsmänniſchen 
meter Braliano und C. Roſetti, welche ſeit 1848 in der Verbannung] Anſchauungen an den Tag gelegt, daß es lediglich ihm zu verdanken 
lebten, zurückkehren laſſen. Die endlich von der Pforte ertheilte Bes iſt, wenn die im Uebrigen jo ſchimpfliche Pierce ſche Verwaltung wenig⸗ 
willigung zur Himkehr für alle Verbannten, welche ſchriftlich der Ober: | tens einige lichte Stellen aufzuweiſen hat. Die durch die Nebraskabill 
hoheit der Pforte ſich unterwerfen wollen, iſt hauptſächlich den Be: bewirkte Identiſtzirung der demokratiſchen Partei mit der Ultra⸗Proſtla⸗ 
ungen und der Verwendung des Kaimakams zu danken. So vereipartei hat Marcp nie gebilligt und feit feinem Austritte aus dem 
leben wir hier den bald zuſammentretenden Divans ad hoe entgegen. np Hinneigung zu der republikaniſchen Partei kein Ge⸗ 
80 eimniß mehr. 


Provinzial - Beitung. 

$ Breslau, 23. Juli. [Das Blumenfeft] der „konſtitutio⸗ 
aus jenem Ge- nellen ae, im Schießwerder Ka nach den dafür ge- 
biet der Union bewelſen, daß die fo oft angekündigte „Löfung der Kan- kroßenen finnigen Arrangements eines der ſchönſen Sommerfeſte wer- 
1 ” iſt. Das kürzlich erlafs den, die hier jemals im Kreiſe einer geſchloſſenen Geſellſchaft fattge- 
0 ſchwie rigkeiten noch immer nicht gefunden iſt die Des] funden; der jetzt allgewaltige Regengott aber hatte es anders beſchloſ— 


ſene Pronunci Frei verneurs Robinſon, 5 . ; 

ur. 8 E den Bundesgouverneur Wal⸗ ſen. Schon im Laufe des Nachmittags entlud ſich ein kurzer gelinder 

ker, die feindliche Haltung der beiden Häuſer“ der Kanfaslegislative | Regenſchauer, welcher ſpäter in ein furchtbares Unwetter überging. Gleich⸗ 
1 


gegen die sregi unverändert herrſchende Terroris- wohl erlitt das reichhaltige Feſtprogramm ſelbſt keinen weſentlichen Ab⸗ 
muß ſch (don an ch engen, un den Juſenb der Dinge h dene % 3% ranbten Smiscnune, won dan, a 
ſchlimm Li ka: Dazu kommt nun noch, daß febenſo zahlreiche als glänzende Geſellſchaft beſchenkte, deren Ausführung 
ie et te exipeinen u ch am 24. Juni ver= geſtattete. 


die Georgia d i fonvention fi j 
ſammelt hat, er a sei Walker Politik in Kanſas Dem aus 16 Nummern beſtehenden Doppel⸗Konzert, von den bei⸗ 
verurtheilte. Dieſer wichtigen Erklärung der Regierungspartei wird den Kapellen des 19. Infanterie⸗Regiments zur allgemeinen Zufrieden: 


nichts i leichzeitig Beſchlüſſe zuf heit erekutirt, folgte die Privat » Theater Vorſtellung der urkomiſchen 
Gente der ech gien 17 5 a 7 7 hauen in den Poſſe; „Luchs und Fuchs, ee „Die beiden C hambregar⸗ 
Präſidenten Buchanan ausſprach; mit ihrer Erklärung gegen die Poli- niſten“, deren Eindruck bei beſcheidenen Anſprüchen nur zu befriedigen 
tik Walkers ſtürzte ſie deſſen friedenseifrige Bemühungen, und jagt den] geeignet war. Hierauf ſammelte man ſich zur Gartenpolonaiſe, und 
Freiſtaatenmännern den Krieg an. Topeka war vorläufig der Schau⸗ bewegte ſich, unter Voranmarſch der Muſik, E auch ſchon zum 
platz des „Zungenkampfes“; der andere wird nicht lange auf ſich war⸗ Theil mit aufgeſpannten Schirmen, durch die Anlagen, woſelbſt ein in 
ten laſſen. Zuerſt trat die Freiſtaatkonvention zuſammen mit dem Ge⸗ ſtattlichen Pyramiden angehäufter Blumenvorrath, in zierliche Sträuße 
neral Lane als Präſidenten. Sie beſchloß: „1) Das Volk von Kan⸗ gewunden, unter der Damenwelt zur Vertheilung kam. 
ſas verwirft alle von der Kanſaslegislatur erlaſſenen Geſetze; 2) es f Demnächſt ging es im Sturmſchritt, nachdem die Lärmkanone das 
verlangt die Aufnahme in die Union unter der in Topeka angenom-] Signal gegeben hatte, nach dem freien Platze hinter den Schießſtänden, 
menen Staatsverfaſſung, und eine neue Staatsregierung ſoll eingeſetzt um das Feuerwerk abbzennen zu ſehen. Es glückte noch, die bedeu⸗ 
werden; 3) die Freiſtaatspartei nimmt keinen Antheil an der von der] tendſten Piecen dieſes mit vielem Geſchmack und nicht unbeträchtlichen 
Boguslegislatur ausgeſchriebenen Wahl zur verfaſſungsgebenden Ver- Koſten arrangirten Schauſpiels zur Erſcheinung zu bringen. Die Ra⸗ 
ſammlung. Sie erklärt das Wahlgeſetz als null und nichtig, weil die keten ftiegen Anfangs mit rapider Schnelligkeit kerzengerade in die Luft 
Stimmgebermehrzahl nicht in den Stimmregiſtern eingetragen iſt.“ — und zertheilten ſich oben in zahlloſe bunte Leuchtkugeln, die Feuerräder 
Der Bundesgouverneur Walker kam darauf nach Topeka und ſprachf ſchwirrten, prachtvolle Fontainen ergoſſen ſich wie ein feuriges Meer 
in einer Volksverſammlung. Er wurde zwar freundlich empfangen, denn ſ und entſendeten nach allen Richtungen ihre weithin leuchtenden Strah⸗ 
man erkennt das friedliche Bemühen des tüchtigen Staatsmannes anz len, als ein leiſer Regen vom Himmel niederträufelte und dem bren⸗ 
aber es reichte nicht hin, die Freiſtagtenmänner zur Theilnahme an der nenden Schauſpiel feine ſchaurigen Dämpfer aufſetzte. Das Farben: 
Wahl und zur Verzichtleiſtung auf ihre Beſchlüſſe zu bewegen. Seiner fpiel verlor ſich noch raſcher, als es begonnen, und abermals erſcholl 
Rede widerſpricht in allen Punkten die Botſchaft des Freiſtaatgouver⸗ die Lärmkanone, um das Ende des Feuerwerke anzuzeigen. 
neurs Robinſon. Sie empfiehlt die Organiſtrung einer vollſtändi⸗ Inzwiſchen war die Dunkelheit der Nacht hereingebrochen und der 
gen Staatsregierung“, motivirt die. Rechtmäziakeit dieſes Schrittes, Regen immer heftiger geworden, während die vereinigten beiden Musik 
und spricht dem Kongreß das Recht ab, eine „Staatsverfaſſung zu ok⸗ Chöre mit Energie den Zapfenſtreich mit Gebet ausführten. Da das 
troyiren oder aufzuheben.“ Von der e ee ſpricht Robin Unwetter nicht nachließ, jo retirirte die ganze Geſellſchaft aus dem 
fon als von einer „Uſurpation“, der N das Volk von Kanſas nie Garten, den Kolonnaden ıc. in die grandioſe Schießwerder⸗Halle, wo 
beugen werde. Er erklärt ſich 8 ie Einführung der Sklaverei ſie, obwohl ihre Zahl über 2000 betrug, vollſtändig unterkam. An⸗ 
und zielt auf Gouverneur Walker a auf einen „hirnverbrannten Skla⸗ 
vereipropagandiſten“, der nicht von feinen Planen abſtehen will. Die⸗ 
ſem Zustande der Dinge ſchließt ſich die Schilderung der terroriſtiſchen 
die uns in deutſchen Privatbriefen zukommen. In Lawrence, 
2 Stimmgeber einregiſtrirt ſind, führte die Abolitioniſtenpartei 
we ierung ein und ließ nicht zu, daß ein Stimmkaſten 


Amerika. 
London, 19. Juli. Von neuem drängen ſich die unheilvollen 
Kanſasangelegenheiten in den Vordergrund der wichtigen tagespolitiſchen 
ragen jenſeit des atlantiſchen Oceans, und alle neueſten Vorfälle ſo⸗ 


1 


auf den Gallerien als im Saale flott getanzt wurde. 


t werde. J 

n Hauffe der Räuberbanden 
wagen, bei Nacht auszugehen. or d be 
foren, die Polizei ſchützt weder das Leben noch das Eigenthum der Bür⸗ Gar 

dieſe müſſen ſich ſelbſt Recht zu verſchaffen ſuchen. N 
ö daß —— e in einem Haufe an der 5 Sgr. beförderten, nach der Stadt, und die Letzten der weniger Be⸗ 
Alomo ſich befänden; fie wurden aufgefordert, ſich zu ergeben, und als günſtigten, welche den durchnäßten Weg maſſenweis zu Sup machen 
dies nichts half, wurde das Haus in weniger als fünf er 5 mußten, ſind wohl 5 a ee 938 . \ © 
In i Räuber e. ängt. (D. A. Z. 0 lange hatte ſie die Fur vor 1 N, 
erat Am ee der Unabhängigkeitserklärung (4. Juli)] an den Freuden des Blumenfeſtes im Schießwerder zurückgehalten. 


iſt i 2 te Ballſton Spa im Staate Newyork der bedeu⸗ r 5 F 
2 er 5 William L. Marey, im Zum Nationaldank.] So eben iſt aus Berlin dem breslauer 


S BUN inen Landesſtiſtung das „Jubel⸗Gedenkblatt“ 
ae f ö 1. Stadtkommiſſariat der allgemeinen Landesstiftung das „Jubel⸗Ge enkb lat. 
bee \ lage plötzlich verſchieden. Seine poli: r Vermählungseier Sr. Tönigl, Hoheit des Prinzen Friedrich 
dl. eee en enen 3 1 1812, wo er die Kriegspolitik Gülben an 7 44 mit Ihrer königlichen Hoheit der Prin eß Royal 
tische Laufbahn begann ſchon im Jah mterftügte. Im Jahre Viktoria von England überſendet worden. Daſſelbe hat ſowohl in Hin⸗ 


gemacht, Niemand durfte es mehr dauerten uns die reizenden Damentoiletten, 
Alle Achtung vor dem Geſetz iſt ver: Schickſal der vielen taufend geknickten Blumen des Feſtes theilen mußten. 


de damaligen Präfloenten Waniſen wife oe ein und übte Jſicht feiner Austattung als auch der wahrhaft künſtleriſchen Idee alle unſere 


1823 trat er in die Staatsverwaltung von 
im Stebad Erholung ſuchte. chen mit wer 
a als fie der talentvollef ſchärfſten Mi 


Sängerin von der komiſchen Oper, er 
ie ift jung und hübſch, und am erſten Tage, als Ä oe ; 
. erblickte, 45 fie der Gegenftand feiner reinen Liebe, die Vi⸗ entdecken ließen. 
fion feiner Tage, der Traum feiner Nächte. Um fie immer vor ih 
zu haben, verſuchte er es, ihre Züge zu firiren, die Liebe leitete feine 
Hand. Es iſt wohl nicht der erſte Maler, der es aus Liebe wurde. 
e le 5 daß em Mondes auf Papier in 
die zu mnferjtügen, und ion her Ba ee Tb Leben zu 64 fit ie Zeit Daguerreotypen der Mondfläche, namentlich in 
hear 5 le 0 e mit den Worten ſchließen: Fortſetzung England, angefertigt; allein von viel mehr Intereſſe ſind die Photo⸗ 
nde führen, un (Wiener Preſſe.) graphien des r 3 e Sternwarte, weil 
Ausführung folder Bilder 3 
wi ögezeichnetes £ 
[Eine merkwürdige Natur-Erſcheinung.] en ai e und ein ausgezeich Inſtrument 
N ei allirung am perſiſchen Hofe ſante 
zette“ theilt ein Schreiben des feine Juſt 15 berühmten Geologen Mondes darſellen. 


erwartenden britiſchen Geſandten Murray an ſrettor Seccht eine 


i are eine merkwürdige Naturer⸗ ö 
r in men 55 „Bericht abgeſtattet gehende Zeichnung 


1 1 igte 
ſcheinung, die ſich am 20. Mai in Bagdad zeigte, 2 
18 N wurde die ganze Stadt um 6 Uhr Abends leine wegen der Größe läst, ſechs Monate auf die Arbeit verwandt, da 


ine ungeheure Wolke plotzlich in | vollſtändig aufnehmen } 
Stunde vor Sonnenuntergang) — 59 kan vermuthete das A. alle günſtigen Wenne eee anten 1 u 
mitternächtliche Finſterniß eingehüllt war nichts weniger als ſchwül; die den in der erften Nacht aufge! a are eh Bear 
nahen eines neee rd Sand, die ein gewaltiger, wie] Abenden auszuführen und becher 9 Ausgeführte mi 
a en, eber lane SI beſchreibender Sturm vor ſich her ges in derſelben Phaſe zu verg f 


; d 
trieben hatte. Die Bewohner Bagdads glaubten nicht an in 
Weltuntergang fer vor der Thüre, fie liefen mitten durch 15 er es dauerte 
die Moſcheen, um zu beten und betend zu ſterben. 


i inſterniß ein weiter dunkelrother 
nicht lange, ſo trat an die Stelle der Finſterniß 7 chenden Sonne weiler“ eingeführt. 


i inlich ei lge des von der h ; ; N 
e eee e Sone, enn 5 n e er Herr N. N., der berühmte Darſteller des 
und das Ganze ſah ſich ungsfäbt 8 flände. Nach zweiſ , in unſeren Mauern. ern 8 N. N. Fe 
chem dichten November Rebel in vo orübergezogen, fie ließ der Stadt theater zu! eingegangenen ef 3 außer e e ee 
„ 1 Sand zurück Er beſtandſ kum in einer feiner Glanzrollen zu entz e ſt einmal 
kertih and dnerganlſhen Veganer meiſt aus kleinen Quarztheil⸗J weiß dies aber trotzdem möglich zu machen; er glänzt zunäch 


otographi } 
iſt id auf m en zu Rom unter der Leitung des Direktors 


P. Secchi bemüht, photographiſche Darſtellungen einzelner Landſchaften 


Mittheilung und 


eines Mondgebirges, „Copernicus“. Es wurden 


[Mauerweiler.] Für eine gewiſſe Gattung von Schauſpielern 
iſt 10 künſtleriſchen Keen ſeit einiger Zeit die Bezeichnung „Mauer: 
Kaum in einer Stadt angelangt, wiſſen ſie durch 
der beglückten Bevölkerung die Kunde zuzu⸗ 


Jahre lang einen ſehr bedeutenden politiſchen Einfluß aus! Von 1831 [Erwartung 


fänglich ſuchte man ſichs dort gemüthlich einzurichten, zumal bei der Abend⸗ 
Unterhaltungs⸗Muſik, trotz der herrſchenden afrikaniſchen Hitze, ſowohl 
Allmälig aber 
ſtellte ſich eine mehr als gelinde Verzweiflung ein; denn der ſtarke Regen 
ſchien gar nicht mehr aufhören zu wollen und die Droſchken waren, 125 
: ewöhnlich unter ſolch betrübenden Umſtänden, fo rar, daß man felbf 
* 1 Franklin war derſelbe Fall. San-Antonio wurde für ii 1 5 ne kein derartiges Fuhrwerk * Halle. en 

die an dieſem Abend das 


ſpärlich gelangte das Publikum mit Hilfe einzelner Droſchken, ja 
Vor einigen ſogar der halsbrecheriſchen oswitzer „Kaluder“, welche die Perſon für 


weni Kaltpartikeln gemengt, in denen ſich jedoch unter dem 
e keinerlei Muſcheln oder ſonſt organiſche Maſſen 


rte Mondlandſchaften.] Mit vielem Erfolge 
großem Maßſtabe zu liefern. Man hat 


‚© fih in Rom zur 
eierlei bietet: ein heiterer, klarer, wenig 
\ Das Interef: 
chtbilder liegt aber darin, daß ſie einzelne Partien des 

Das „Philoſophical Magazine“ enthält vom Die 
zugleich eine genaue ins Detail 


ſer Mondlandſchaft, die ſich in einer Nacht nicht 


8 
9 2 4 


eee 
\ 2 N 
; 


artungen übertroffen. Das eigentliche Bild in der Mitte des faſt drei 
poben: Ait ber delt das hohe Brautpaar dar, wie eben der Prieſter den 1 
ichen Alt der Einſegnung vornimmt. Zur 1175 erblicken wir den Prinzen 
von Preußen, fönigl. Hoheit nebſt ſeiner hohen Gemahlin, zur Linken die 
Königin von England mit dem N rinzen Albert. Auf dem zierli 
Kranze, der ſich um dieſe erhabene Scene ſanne, wiegen ſich leichte Engelg, 
ſtalten, welche Ormnen ſingend zugleich Blumenkränze winden, die zwei Weih⸗ 
vauchbeden maleriſch umgeben. Iwei Herolde mit bezügiichem Waffenſchilde 
leben als Schutz zur Seite. Das Mittelbild ruht auf Englands und Preußens 

appen, die mit den betreffenden Herrſcherkronen verziert ſind. Zu beiden Sei⸗ 
ten dieſer Wappenſchilde befinden ſich allegoriſche Figuren in den verſchieden⸗ 
artigften Stellungen und Beſchäſtigungen gruppirt, die aber alle den Blick nach 
dem Mittelpunkte des Blattes richten. eher dem Ganzen, an der Spitze des 
Bildes ſchweben gleichſam als Schutz und Schirm die verllärten Geſtalten des 
höchſtſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. und der höchſtſeligen Königin 
Louiſe, vom Lichtglanz maleriſch umgoſſen. = 

Das Bild, deſſen Preis trotz ſeiner exakten Ausführung und folennen Aus: 
ſtattung bes loſtet nur 1 Thlr.) ſehr billig iſt, dürfte wohl, da auch mit dem 
Ankauf ein patriotiſcher Zweck verbunden iſt, das Eigenthum eines Jeden wer⸗ 
den. Die Hälfte der Einnahme kommt der Kaſſe der llgemeinen Landes 1 
tung als Nationaldank zu Gute. Drei renommirte berliner Künſtler haben fid 
an der Ausführung thätig bewieſen, denn der Entwurf iſt von O. Lisniewski, 
die Zeichnung und Lithographie von Süßnapp, der Druck von J. Heſſe. 


75 [Lehrer-Angelegenheit.] An Oſtern hat bereits Breslau 
durch die Berufung des Lehrers Langer nach Hamburg einen ſeiner 
tüchtidſten Elementarlehrer verloren. Es folgt dieſem eben dahin zu 
Michaelis d. I. der dritte Lehrer der evangel. Elementarſchule Nr. 24, 
Carl Thomas. Beide Berufungen ſind durch den Paſtor Dr. Kraufe 
zu Hamburg vermittelt worden und geben Zeugniß von dem guten 
Rufe, deſſen ſich das breslauer Elementar⸗Schulweſen auch im Aus: 
lande zu erfreuen hat. Da in den letzten Tagen auch einer der älteren 
Lehrer geſtorben und eine offene Lehrerſtelle noch zu beſetzen iſt, fo ft 
ſtrebſamen Lehrern die Gelegenheit geboten, hier Platz zu finden. 


Breslau, 23. Juli. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Sandſtraße 
Nr. 6 aus einer par terre gelegenen verfächenen Werfat welche durch Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffnet worden, 2 Stück Doppelhobel mit Eiſen, 1 Simshobel mit 
Eiſen, 3 Stechbeutel, 1 neue Handſäge, 1 Hammer und 1 Mannshemde. In 
der Nacht zum 19. d. Mts. Hummerei Nr. 25 aus einem par terre gelegenen 
Lokale, mittelſt Einſteigens durch das nach der Straße führende Fenſter, zwei 
ſchwarze Düffelröcke, 2 Paar ſchwarze und 1 Paar graue Bukskingbeinkleider. 
In der Nacht zum 20. d. M. aus verſchloſſener Bodenkammer eines Hauſes in 
der Magazinſtraße, mittelft gewaltſamen Aufſprengens des Vorlegeſchloſſes, drei 
kattunene weißgrundige Kleider, eins derſelben mit roth und grauen Epheublättern, 
das andere mit gelben Blumen, das dritte mit rothbraunen Blumen gemuſtert, 
I wollener Ueberrock, grau⸗ und rothlarrirt mit blauem Futter, 1 ſchwarz⸗ und weiß⸗ 
geſtr. Taille, 1 ſchwarze Kamlotjacke, 1 weiß: und rotbfarr. Schürze mit Krauſe und 
rothem Bindeband, 2 blau: und weißgeſtreifte, 1 gelb- und weißgeſtreiſte, 1 a⸗ 
geſtreifte, 1 braun⸗ ganz ſchmalgeſtreifte, 1 blau⸗ und weißgeblumte kattunene 
und 1 ſchwarze leinene Schürze, 7 Stück neue ungeſäumte weiße Taſchentücher, 
eines derſelben gez. K. G., 2 bunte Halstücher, 1 Umſchlagetuch, roth⸗, grün⸗ 
und blaukarrirt und mit Franſen verſehen, ſo wie ein ſilbernes Nähzeug, mit 


Scheere, Fingerhut, Nadeln und rothem Sammetliſſen verſehen. (Pol. Bl.) 
= Salzbrunn, 22. Juli. [Feſt der 8. Fachkommiſſion i 


unter Herrn Berghauptman v. Carnall.] Heute herrſcht hier 
ein ſehr reges Leben, da zahlreiche Fremde die bergmänniſchen Autori⸗ 
täten ſehen reſp. begleiten wollen, welche unter der Oberleitung des 
Berghauptmanns Herrn Dr. v. Carnall (dem Vorſitzenden der Sten 
Fachkommiſſion für Bergwerks⸗ und Hütten⸗Produkte in der ſchleſiſchen 
Induſtrie⸗Ausſtellung) eine geognoſtiſche Exkurſion von Waldenburg aus 
machen wollen. Beſonders intereſſant dürfte ein Ausflug nach dem 
hermsdorfer Neubau „Vorwärtshütte“ werden, wo die Ehren-Namen 
von Schleinitz und von Carnall den beiden rieſigen Hohöfen beigelegt 
ſind, weil letztere Oefen die erſten ſind, welche im Gebirge Nieder⸗ 
ſchleſiens erbaut wurden, der größere Theil der Bevölkerung alſo noch 
kein Urtheil über den Umfang ihrer Wirkſamkeit hat. In Fürſten⸗ 
bein iſt bereits der Salon im Park recht feſtlich zur Aufnahme der 
Herrſchaften durch den Maler Reichel aus Waldenburg geſchmückt; 
natürlich ſpielt dort heute die Berg kapelle, während ſonſt Mittwochs 
Herr Bilſe aus Breslau konzertirt. Es gedenkt auch der gewandte 
Reſtaurateur Herr Kirchner das Diner möglichſt wald⸗ und bergmän⸗ 
niſch mit Hilfe von delikaten Forellen, Wildbraten, Rüdesheimer⸗Berg, 
Johannisberger ꝛc. herzuſtellen, welch anmuthigen Humor die werthen 
Gäſte nach der langen Wanderung ſchon zu würdigen wiſſen werden. 


* Waldenburg, 22. Juli. [Der Ausflu ꝛc. 
Herrn v. Carnall.] 6 der Keen Kuhlen, 755 Salben 
burg kommend, bei der ſeitendorfer Brücke nicht fortkonnte, mußten 
zwei Lokomotiven zu Hilfe geſchickt werden, was auf das Programm 
des Feſtes weſentlichen Einfluß hatte, indem dadurch eine volle Stunde 
verloren ging. Endlich in Waldenburg angelangt, wurden die zahl⸗ 
reichen Gäſte, unter denen ſich die namhafteſten wiſſenſchaftlichen und 
kommerziellen Größen, u. A. die Herren Geh. Med.⸗Rath Goͤppert, Geh. 
Ober⸗Bergrath Steinbeck, Kommerzienrath Kramſta, Kommerzienrath 
Kulmiz, auch alle Spitzen der hieſigen und nahen Bergämter, endlich 
mehrere Ingenieur⸗Offtziere (der Platz-Ingenieur Major v. Grumbkow 
aus Schweidnitz ıc.) befanden, von den waldenburger Herren (Tanſcher, 
Brade, v. Borwitz ꝛc.) freundlich empfangen. In froͤhlicher Stimmung 


erſtes und letztes Auftreten!), läßt ſich ſodann überreden, noch mehrere⸗ 
male das Publikum zu entzücken, und reiſt ab, um in den Mauern 
der nächſten Stadt zu weilen. f 


U 


m Berlin, 21. Juli. [Muſikaliſches.] Heute fand die öffentliche Jah: 
resſizung der} königl. Akademie der Künſte ftatt, zu welcher ſich, trotz einer 
bedeutenden Temperatur, trotz der Abweſenheit vorzüglicher Kunſtlenner und 
Verehrer, dennoch ein äußerſt ed und gewähltes Publikum, wie auch 
verſchiedene, hervoragende Kunſt⸗Notabilitäten eingefunden hatten. 

Wir wollen nur des muſikaliſchen Theils des Programms für dieſe Feier- 
lichkeit Erwähnung thun, indem wir glauben, den Leſern dieſer Zeitung eine 
erfreuliche Notiz inſofern zu bringen, als wiederum zwei Schleſier bei der 
ausgeſchriebenen Preis⸗Konkurrenz beſondere Anerkennung fanden. a 

Es wurden im Ganzen vier mufitalifche Arbeiten prämiirt, erſtens: Eine 
Motette von R. Thoma über den Tert; „Es it nur Gott, der allmächtig 
üt ꝛc.“ Dieſelbe im ſtreng italieniſchen Kirchenſtyle Gun machte durch den 

rnſt und die Würde, fo wie durch überaus ſchöne timmenfuhrung, den wohl⸗ 
thuendſten Eindruck und wird, bei guter Beſetzung, ſelbſt einem minder kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum gegenüber, dennoch immer einen erhebenden Ein machen; 
zweitens: Eine Motette von A, Kothe: „Der Menſch lebt und beſtehet, nur 
eine kleine Zeit ꝛc.“ — Di Compoſition erinnert an die ſchönen Meſſen der 
katholiſchen Kirche von J. Schnabel, und müſſen wir glauben, daß der Com⸗ 
poniſt ſich vorzüglich dieſe zum Vorbild ſeiner Arbeit genommen hat; mit der 
obigen Compoſition verglichen, iſt ſie moderner, aber ſehr geſchickt gearbeitet 
5 vg beſonders am Schluſſe das Halleluja, als bewegterer Gegenſaz, vor: - 
trefflich. 1 
Dieſen beiden, lediglich der Kirchenmuſik angehörigen Arbeiten, folgte der 
erſte Satz einer Symphonie von R. Thoma, eingeleitet durch ein kurz gehalte⸗ 
nes Adagio. Wir müſſen dieſe Arbeit, das Une das uns zu Gehör 
kam, in der Compoſition ſowohl, als in der als eine äußerſt 


[ bezeich d giebt ſie ein erfre cer 30 en, 

elungene bezeichnen, und N uliches Zeugniß von de 2 
en Talente des Componiften; dieſelbe wurde von dem Pecheſer der waschen 
re unter a ene h ra erekutirt und machte auf 
en Zuhörer einen durchaus angenehmen Eindruck im A ) 

in einzelnen en 1 Glanz⸗Effekte ige welcher ſich 
6, Das Programm beſchloß ein Chor von W. Gluſchke, der wohl einzelne 
ſchöne Momente enthielt, doch, als Ganzes betrachtet, Koi Dee Kann 
mangelte. Es 80 en demnach die große ſilb. Medaille: Rud. Thoma 
aus Sagan, desgl. Aloys Kothe aus Oberſchleſien und die dritte Prämie, be⸗ 
ſtehend in einem Muſikwerke, Wilhelm Gluſchke aus Berlin, - N 


* 


„ 


beſtieg nun Herr Berghauptm. Dr. v. Carnall einen unbedeckten Wagen 


und eröffnete das Feſt mit einer gehaltreichen, mit humoriſtiſchen Epi⸗ 
ſoden gewürzten Anſprache, die zugleich ein Geſammtbild des zu ſchauen⸗ 
den Terrains bot. Sodann ging der lange Zug, dem ſich Herr Dr. 


Beinert, die gablauer Gewerkſchaft ꝛc. angeſchloſſen, nach der noch im Bau 


begriffenen Vorwärtshütte. In herrlicher gediegener Rede erläuterte Hr. 
v. Carnall zuerſt die zur Schmelze kommenden Erze, berührte ſpeziell 
den Magnet⸗Eiſenſtein der ſchmiedeberger Gruben, und ging ſodann auf 
die ganze techniſche Operation der Schmelzung und Reinigung ein. 
Nachdem die Calciniröfen näher beſichtigt, der Zweck der übrigen Ge: 
bäude, des Möllerhauſes, des Gießhauſes ꝛc. erörtert war, wendete man 


5 ſich nochmals an die ſchönen tüchtigen Hochöfen v. Schleinitz und 


v. Carnall, um den ganzen Verlauf des Prozeſſes recht klar zu ma⸗ 
chen. Eine geraume, aber für den Laien doppelt gewinnvolle Zeit ging 
unter den trefflichen Belehrungen hin, bis Hr. v. Carnall, dem der 
Inſpektor Auſt ſtets zur Seite blieb, mit vieler Befriedigung von der 
großartigen Anlage ſchied. Nun wurde Waldenburg, namentlich die 
Höhe und Grube zum ſteinernen Kreuz, der Conradsſchacht, endlich die 
Gruben bei Altwaſſer (Bradesſchacht, Paulſchacht) mit techniſchen Hin⸗ 
weiſungen von dem hocherfahrenen Leiter gezeigt und vorläufig auf der 
Wilhelmshöhe mit einer höchſt intereſſanten Ueberſicht geſchloſſen, 
die des Belehrenden ungemein viel, wohl nicht nur für Laken, ſondern 
auch für die ganze, in heiterſter Stimmung ſich bewegenden Maſſe der 
Begleiter enthielt. — Von der Wilhelmshöhe wird nun Salzhrunn, 
die alte Burg, der fürſtenſteiner Grund und endlich die Schloßumge⸗ 
bung beſucht, um das herrliche Feſt mit einem ſolennen Diner zu 


ſchließen. 


n Vom Fürſtenſteine, 22. Juli. [Das Feſt der Be 


‚ förderer und Freunde des Bergweſens! muß die heutige herr⸗ 


liche Feier genannt werden, da die Herren der breslauer Fachkommiſſion 
faſt verſchwanden unter dem Andrange der Wißbegierigen, die ſich ſelbſt 
aus fernen Gegenden der Provinz, z. B. aus Oppeln, Reichenſtein, 
Glaz ꝛc. um den geiſtreichen Führer und Inſtruktor, Herrn Berghaupt⸗ 
mann Dr. v. Carnall, begeiſtert ſchaarten. Denn wahrlich, es floſſen 
der belehrenden und anregenden Reden dieſes hochgeſtellten Beamten ſo 
viele und inhaltsſchwere, daß jede Detaillirung überaus mißlich erſcheint. 
Dennoch blieb uns und jedem Zuhörer der dauernde Gewinn, einen 
trefflichen Ueberblick über das Reinigungs- und Schmelzverfahren der 
Metalle in den weitläuftigen Baulichkeiten der hermsdorfer Vorwärts⸗ 
hütte, über die Kohlenformation und Kohlenförderung in den Schächten 
bei Waldenburg und Altwaſſer, über die geognoſtiſchen Verhältniſſe im 


Großen — im Rayon der Wilhelmshöhe ꝛc. gewonnen zu haben. 


Wer ſich dem dichten Kreiſe um den gefeierten Erklärer nicht indiskret 
nähern wollte oder die Technik nicht ſofort überſah, erhielt belehrende 
Winke von den anweſenden Autoritäten (Steinbeck, Kummer, Göppert, 
Beinert, Tantſcher, Brade ꝛc.), die gütigſt den Laien nachhalfen. Der 
geehrte Führer zog den ganzen Gebirgskranz mit feinen reichen Thälern 
in den Bereich feiner köſtlichen Darſtellung; vom Hochwald, dem Hoch— 
berg, den gotteöberger Höhen und den Wildbergen ab bis über die 
Kuppen des Zuckerberges, des Heidelberges und den ſteilen Porphyr⸗ 
kegeln bei Lehmwaſſer und Charlottenbrunn hin. Beſonders anziehend 
erſchien die auch dem Laien zugängliche klare Darſtellungsweiſe, ge— 
hoben durch das volle ſchöne Organ des Sprechers. Bei dem dro⸗ 
henden Regen war man übrigens froh, wenigſtens die Hauptſtationen, 
deren Beſuch verſprochen war, beſuchen zu können, damit man nicht 
allzu ſpät die Burg Fürſtenſtein und die komfortable Schloß⸗Reſtaura⸗ 
tion erreiche. Herr Kirchner, der Wirth der letzteren, hatte Alles auf⸗ 
geboten, den großen Parkſalon ſinnig zu dekoriren. Weiß und ſchwarze 
Fähnchen flatterten luſtig zwiſchen den duftenden grünen Feſtons und 
geſchmackvoll geordneten Guirlanden, während über den Bergmanns⸗ 
ſchlägeln der allerſeits freudig aufgenommene Spruch „Glück auf!“ in 
rieſigen Buchſtaben prangte. 
die Herrſchaften nach 3 Uhr Platz und vernahmen zuvörderſt den ker⸗ 
nigen Trinkſpruch auf das Wohl Sr. Majeſtät. Dabei verglich der 
Redner (Herr v. Carnall) den Staat recht treffend mit einem im Bau⸗ 
betrieb ſtehenden Bergwerke und benutzte die daraus entſpringenden 
Folgerungen zu einer preiſenden Huldigung der von den hohenzollern⸗ 
ſchen Monarchen ausgeübten bergmänniſchen Wohlthaten. Geh. Ober: 
Bergrath Steinbeck ſah auch die Zukunft roſig erblühen, im Hinblick auf 
den Prinzen von Preußen und den Prinzen Friedrich Wilhelm königl. 
Hoheit, denen der zweite Haupttoaſt galt. Hierauf ſchloß ſich ein herz⸗ 
liches Lebehoch des Herrn Magnifitus Löwig für den Herrn v. Carnall, 
den Spender ſo vieler geiſtiger Freuden, am heutigen Tage an, und Herr 
Geh. M.⸗R. Göppert brachte Hrn. Geh. O.⸗B.⸗R. Steinbeck die gleiche Hul- 
digung, indem er die Verdienſte des Geſchichtsſchreibers des Bergbaues 
paſſend hervorhob. ꝛc. Steinbeck verſprach die Vollendung des Werkes 
mit der bisherigen Gewiſſenhaftigkeit, worauf dann der Kameraldirektor 
Spangenberg aus Carolath in improviſirten Verſen in das dem Herrn 
x. Steinbeck geſpendete Lob poetiſch einſtimmte. Nach dem ſchriftlichen 
Willkommen, den die ſchweidnitz⸗reichenbach-waldenburger Handelskammer 
darbrachte, widmete Hr. Landrath Baron v. Roſenberg den nächſten 
Trinkſpruch dem Ober⸗Bergrath Kummer; letzterer bemerkte in ſeinen 
Dankesworten, daß bei feinem Dienſt⸗Anzuge nur 80,000 Tonnen 


im waldenburger Revier gefördert worden ſeien. Nun folgte der intereſſan⸗ 


teſte Theil der Reden, nämlich der Fachbericht des Hrn. v. Carnall, der 
viel vom Segen des „ſchwarzen Goldes“, der Kohle, ſprach und höͤchſt 
pikante Details in Zahlen gab. Im waldenburger Revier beherrſcht 
die Kohlenformation eine ganze Quadratmeile; in Oberſchleſien hat 
man dagegen ein Gebiet von 10—12 Quadratmeilen aufgeſchloſſen. 
Ein Feld repräſentire daſelbſt 3000 Mill. T. — Eiſen wurde bereits 
für 6 Mill. Thlr. Werth in Schleſien gefördert; Zink 600,000 Ctr. 
5 Mill. Thlr. In ganz Schleſien werden 15 Mill. Tonnen Kohlen 
jetzt gewonnen ꝛc. ꝛc. Auch auf den bergmänniſchen Theil der In: 


duſtrie⸗Ausſtellung ging Hr. v. Carnall ſpeziell ein, ohne aber ein de⸗ 


taillirtes Urtheil über den Werth der ausgeſtellten Schätze zu geben. 
Nach mehreren Toaften auf die Verdienſte anweſender wiſſenſchaftlicher 
Autoritäten, von denen die Herren Löwig und Steinbeck rechts, die 
Herren Graf Solms, Cochius, Kramſta links von Hrn. v. Carnall 
ſaßen, mehrte ſich die heitere, durch Muſik noch mehr belebte Stim⸗ 
mung zuſehends, und es wurde nach langem Deſſert einſtimmig der 
Wunſch ausgeſprochen, ein ähnliches Feſt moͤchte ſich recht bald wieder⸗ 
holen. Mit dem wärmſten Dank an Herrn v. Carnall trennten ſich 
die 84 Gäfte, überaus beglückt auf baldiges Wiederſehen, mit einem 
herzlichen „Glück auf!“ 


u der 
San, weiland Senior an der evangelischen Friedenskirche, geſtiftet, und von 
hriſtian Wilhelm Otto, weiland Aſſeſſor des königl. Land⸗ und Stadtgerichts, 


Am „ welches 


vorigen Jahrhunderte auf einem beſchränkteren Felde als heut zu Tage bewegte, 


An der ſehr ſtark beſetzten Tafel nahmen | b 
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unſere Altvordern doch bereits auf die Pflege derſelben bedacht geweſen find. 
Vor den Zeiten des ſiebenjährigen Krieges war auf dem evangeliſchen Kirchhofe, 
wo das alte Gymnaſialgebäude ſteht, ein ſogenannter Theaterſaal, der bei einer 
der erſten Belagerungen der Feſtung während jenes Kampfes ſammt andern zur 
ogenannten lateiniſchen Schule gehörigen Gebäuden eingeäſchert wurde. — Die 
F am Gymnaſium nehmen erſt den 25. d. M. ihren Anfang; die an der 
5 gene Provinzial⸗Gewerbeſchule beginnen erſt, wenn die an dem Gymna⸗ 
tum enden. 


* Hirſchberg, 21. Juli. [Ein aufgefundener Schatz. — 
Mörder Hiltmann. — Wahlen. — Verſchönerungen.] Es 
iſt jedenfalls bequemer „Schätze“ aufzufinden, als danach zu graben, 
und gegenwärtig dürfte wohl bei uns Niemand mehr davon überzeugt 
fein, als Herr Gaſtwirth Leichnitz. Derſelbe fand ſich veranlaßt, in fei- 
nem Hauſe (dem ehemals Bäcker Friedrichſchen) auf der inneren Schil⸗ 
dauerſtraße, ein altes vermauertes Fenſter aufbrechen zu laſſen, um mehr 
Licht zu gewinnen. Unter der noch vorhandenen Brüſtung dieſes Fen⸗ 
ſters fanden die Arbeiter eine Höhlung und in derſelben einen Sack mit 
— Geldſtücken verſchiedenen Werthes, geprägt im 15. und 16. Jahr⸗ 
hundert. Der gehobene „Schatz“ ſoll über 100 Thlr. Silberwerth be⸗ 
tragen und iſt derſelbe von Herrn Leichnitz bereits wegen des Weiteren 
an die Behörde einſtweilen abgeliefert worden. — Der Mörder Hilt- 
mann, welcher am 16. d. M. Früh um 6 Uhr unter hinreichender 
Bedeckung von hier nach Jauer transportirt wurde, benahm ſich wäh⸗ 
rend der Zeit feiner Haft im Kreisgerichts⸗Gefängniſſe nicht fo gefaßt, 
als man von einem ſolchen Menſchen vermuthen durfte. Nur die 
größte Aufmerkſamkeit und Vorſicht konnte ihn an einem wiederholt 
verſuchten Selbſtmorde verhindern, da es ihm zumal ſchon theilweiſe 
gelungen war, ſich der Ketten zu entledigen. Jedenfalls ſind die Ge⸗ 
fangenenaufſeher hieſiger Anſtalt froh, den gefährlichen Gaſt, welcher 
ihnen Tag und Nacht hinlänglich zu ſchaffen und Sorge genug machte, 
los zu ſein. — Die Organiſten⸗ und Kantorfrage wird nun endlich 
im Laufe nächſter Woche ihre Erledigung finden, da in derſelben das 
Kirchenkollegium die Wahlen veranlaſſen und ausführen wird. Man 
iſt auf den Ausfall um ſo mehr geſpannt, als die Proben ſehr genü⸗ 
gend ausgefallen und ſomit nur zufriedenſtellend waren. Wenigſtens 
kann man das von den Organiſten ſagen, die zugleich bewieſen, welch 
tüchtige muſikaliſche Kräfte unſere Provinz aufzuweiſen hat. — Wäh⸗ 
rend die Reform des Schützenweſens immer noch auf Hinderniſſe ſtößt, 
ſchreitet man zur Verſchönerung unſerer Stadt rüſtig vorwärts. Der 
Wallgraben, am Schildauerthor entlang, füllt ſich und wandelt ſich zu 
einem ſchönen Platze um, der, ſpäter bepflanzt, den Anfang zur Pro⸗ 
menade bilden wird. Indeſſen verdanken wir zugleich auch der um⸗ 
ſichtigen Kämmerei⸗Verwaltung ein eben ſo rüſtiges Vorſchreiten mit 
der Anlegung der Trottoirs. Lichte und dunkle Burggaſſe find voll⸗ 
ſtändig mit ſolchen hergeſtellt, während man auch bereits die Lange und 
Schildauergaſſe mit dieſen zu verſehen anfängt. So dürfte es denn 
nicht allzulange währen, ſämmtliche Straßen, wenigſtens im Innern 
der Stadt, an den Seiten mit ſchönen Trottoirs, mit Granitplatten 
belegt zu ſehen und dem Ganzen ein paſſenderes, freundlicheres und 
reinlicheres Anſehen zu verſchaffen. Leider ſind die Mittel unſerer Kom⸗ 
mune nicht ſo ausreichend, als die Klagen, auch leider gerechten, über 
das ſchlechte Straßenpflaſter, und ſo muß man ſich freilich bedauerlicher⸗ 
weiſe mit der leidigen Allmähligkeit begnügen und es abwarten, bis 
daß es beſſer ſein wird. N 


der Stadt abgeſchloſſen worden. Nach eingeholter Genehmigung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wird der Receß zur Beſtätigung an 
das königl. Miniſterium abgehen. Die Frage wegen unentgeltlicher 
Ueberlaſſung derjenigen Lokalitäten, welche das königl. Kreisgericht im 


zu Gunſten der Stadt entſchieden worden, dagegen weigert ſich Fiskus, 
den der Stadt zuſtehenden Antheil an dem hieſigen Gefängnißgebäude, 
ſo wie die von der Kämmerei beſchafften Utenſilien in demſelben zu 
entſchädigen, weshalb die Vertreter der Kommune den obigen Receß nur 
mit dem Vorbehalte vollziehen konnten, die vorliegenden Anſprüche ge⸗ 
gen den Fiskus im Rechtswege geltend zu machen, da von Erledi⸗ 
gung dieſer Frage der Abſchluß des Receſſes nicht abhängig gemacht 
werden konnte. - 


A 2o8lau, 20. Juli. Die Poſt zwiſchen hier und Rybnik, die 
einzige, welche uns mit dem übrigen Schleſien ꝛc. verbindet, iſt ſeit dem 
10. d. M. in ihrem Gange weſentlich verändert worden. Während ſie 
bis dahin täglich Früh 2 Uhr von hier abging und Nachmittag 4 Uhr 
wieder eintraf, wird ſie jetzt um 9 Uhr Vormittag abgeſchickt, um erſt 
gegen Abend 6 Uhr zu uns zurückzukehren. In Folge dieſer neuen 
Einrichtung können wir nun, Falls es uns darum zu thun iſt, den 
Frühzug der Wilhelmsbahn reſp. oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Bres⸗ 
lau zu benutzen, von der hieſigen Poſt gar keinen Gebrauch mehr ma⸗ 
chen, und reiſen wir mit der Poſt nach Rybnik, um von da (reſp. 
von Nendza) aus den Nachmittagzug nach Breslau zu benutzen, jo 
ſind wir genöthigt, auf den Anſchluß an denſelben mehrere Stunden 
zu warten, eine Unannehmlichkeit, die uns auch dann trifft, wenn wir 
von Breslau aus auf der Eiſenbahn nach Rybnik kommen, um dann 
weiter mit der Poſt hierher zu reiſen. — Am verfloſſenen Mittwoch 
(den 15. d. M.) hat, von unſerm Herrn Bürgermeiſter arrangirt, in 
dem kaum 4 Meile von hier entfernten Dorfe Radlin ein munteres 
Kinderfeſt ſtattgefunden, an welchem von unſerer geſammten Schul⸗ 


katholiſchen Kirche ein großer Ablaß ſtatt, zu welchem ſich mindeſtens 
2000 Landleute aus der Umgegend — und darunter namentlich viele 


in dem benachbarten Robnik ein ſechsjähriger Knabe von feinem eige⸗ 
nen Vater bald erdroſſelt worden, wenn nicht, auf das Hilfegeſchrei des 
erſtern noch zeitlich genug Leute hinzugekommen wären und denſelben 
aus den Händen des Unmenſchlichen befreit hätten. Dieſer, ein dem 
Trunk ergebener Tagelöhner, hatte bereits einen doppelten Strick um 


würgt, daß er nur durch die allerſchleunigſte Anwendung ärztlicher Mit⸗ 
tel noch am Leben erhalten werden konnte. e 
«cc —AWAt--—.ü8ꝙ̃üñüñł„ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Aus dem Kreiſe Beuthen O.⸗S. Die Reſultate des 
unter Leitung des königl. Bergamtes zu Tarnowitz in den letzten fünf 
Jahren (1852 bis incl. 1856) ſtattgehabten Bergbau- und Hütten⸗Be⸗ 
triebs ſind von der Art, daß ſie verdienen in größeren Kreiſen bekannt 
gemacht zu werden. Deutlich zeigen dieſelben, wie die Induſtrie in 
Oberſchleſien einen immer größeren Aufſchwung nimmt und welche Pro⸗ 
zente fie abwirft. Geſtatten Sie mir demnach durch Ihr geſchätztes 
Blatt die Reſultate zur öffentlichen Kenntniß zu bringen in Nachſtehen⸗ 
dem: J. a der — — r in dem gedachten Zeit⸗ 
raume gefördert und gewonnen 69,394 Ctr. bleiiſche i 
im Werthe von 252,011 Thlrn. II. Auf der I en 
wurden produzirt und verkauft 29,613 Ctr. Blei, 12,209 Eir. Friſch⸗ 
glötte, 4581 Ctr. Kaufglötte, 18,261 Ctr. ordinäre Gloͤtte, 828 Gtr. 
Bleiplatten, 11,042 Mark 76 Grän fein Silber, 326 Mark 56 Grän 
Brandſilber im Werthe von 612,832 Thlr. III. Auf 161 im Betriebe 
geweſenen Galmei⸗Gruben wurden gefördert: 12,682,239 Ctr. Stück⸗ 
und Waſchgalmei, 4,556,481 Ctr. ſchmelzbare Abgänge, 26,2253 Etr. 
bleiiſche Erze im Werthe von 8,253,003 Thlr. IV. Auf 458 im Be⸗ 
triebe geweſenen Steinkohlen-Gruben wurden gewonnen: 27,294,609. 
Tonnen Stück-, 970,360 Tonnen Würfel-, 15,353,028 Tonnen kleine 
Kohlen Guſammen 43,617,997 Tonnen), im Werthe von 9,261,219 
Thaler. Berg- und Hüttenleute waren in dieſem Zeitraume beſchäftigt 
70,057 und hatten mit deren Familien 178,852 Perſonen unmittelbar 
durch den Bergbau ihren Lebensunterhalt gefunden. Aus der Haupt⸗ 
Knappſchafts⸗Kaſſe erhielten 13,874 Perſonen, darunter 9496 Waiſen 
beiderlei Geſchlechts bis zum 14. Jahre Penfion, und 24,661 ſchul⸗ 
fähige Kinder hatten freien Unterricht. Der Werth fümmtlicher Pro⸗ 
dukte betrug 18,379,065 Thlr., durchſchnittlich alſo in einem Jahre 
3,675,813 Thlr. Ueberaus ergiebig war die Ausbeute des verfloſſenen 
Jahres (1856). Es wurden gefördert auf der königl. Friedrichsgrube 
15,315 Ctr. ſchmelzbare Erze und Schlieche, wofür 69,119 Thlr. ein- 
genommen worden ſind. Der Betrieb dieſes Werkes veranlaßte einen 
Geldumlauf von 93,351 Thlr. Auf der koͤnigl. Friedrichshütte wurden 
produzirt: 1435 Ctr. Blei; 3500 Ctr. Friſchglöͤtte; 589 1 Ctr. ordinäre 
Kaufglötte; 182 Ctr. Bleiplatten; 2014 Mark 44 Grän fein Silber; 
94 Mark 129 Grän Brandſilber. Für verkaufte Produkte wurden 
eingenommen 107,708 Thlr. und der Geldumlauf betrug 101,230 Thlr. 
Von 99 gewerkſchaftlichen Galmeigruben friſteten 59, und waren alſo 
nur 40 Gruben im Betriebe, durch welche 2,793,917 Ctr. Stück⸗ und 
Waſchgalmei, 1,105,901 Ctr. ſchmelzbare Abgänge und 5840 Ctr. 
bleiiſche Erze im Werthe von 1,910,035 Thlr. gewonnen wurden. 
Durch den Betrieb dieſer Gruben ſind 992,000 Thlr. in Umlauf ge⸗ 
kommen, ohne die dabei geſchloſſene Ausbeute von 805,280 Thlr. incl. 
Freikure. Der oberſchleſiſche Steinkohlen⸗-Bergbau, 2 landes herrliche 
und 333 gewerkſchaftliche Zechen umfaſſend, von denen 225 friſteten, 
wurde auf 110 Gruben betrieben, welche eine Forderung aufgebracht 
haben von 6,828,643 Tonnen Stück-, 334,134 Tonnen Würfel⸗ und 
3,995,852 Tonnen kleine Kohlen Guſammen 11,158,6302 Tonnen.) 
Der Debit fand zum Theil ins Ausland, meiſt aber ins Inland cumu⸗ 
lativ und an verſchiedene Hüttenwerke ſtatt und belief ſich auf: 6,628,127 
Tonnen Stück-, 332,404 Tonnen Würfel⸗ und 3,900,647 Tonnen 
kleine Kohlen (zuſammen 10,861,178 Tonnen), wofür 2,927,164 Thlr. 
eingenommen worden find. An Ausbeute incl. Freikure wurden ge: 
ſchloſſen 319,955 Thlr. und in Geldumlauf kamen ohne die Ausbeute 
2,408,210 Thlr. Auf ſämmtlichen Werken des oberſchleſiſchen Berg⸗ 
amtdiſtrikts, außer den auf den Eiſenerzförderungen und in den Eiſen⸗ 
und Zinkhütten wurden während des Jahres 1856 beſchäftigt 16,083 
Mann Berg: und Hüttenleute (unter andern auf der Königin⸗Louiſen⸗ 
Grube bei Zabrze 1389 Mann, auf der Königsgrube bei Königshütte 
732 Mann, auf den Gruben des Fräuleins Johanna Gryezick 1271 
Mann), fo daß mit deren Familien 40,337 Menſchen unmittelbar durch 
den Betrieb des Bergbaues und der köͤnigl. Friedrichshütte ihren Lebens⸗ 
unterhalt gefunden haben, worunter Kunſtarbeiter, Handwerker und 
Fuhrleute nicht mit inbegriffen find. Aus der oberſchleſiſchen Haupt⸗ 
knappſchafts⸗Kaſſe wurden penjionirt: 634 Berg: und Hüttenleute, 
1543 Wittwen und 2224 Waiſen beiderlei Geſchlechts bis zum 14ten 
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Warmbrunn, 20. Juli. Seit acht Tagen haben wir hier 
ſehr unfreundliches Wetter; häufiger Regen, mitunter Gewitter und 
Stürme wechſeln ab und ſcheinen der bevorſtehenden Ernte merklichen 
Nachtheil zu bringen. Deßungeachtet nimmt die Zahl der Kurgäſte in 
dieſem Monat bedeutend zu. Nach dem geſtern ausgegebenen Bade: 
blatte beläuft ſich die Zahl derſelben auf 860, die der Perſonenzahl 
nach auf 1469. Die Zahl der durchreiſenden Fremden beläuft ſich auf 
1184 Perſonen. Trotz des ungünſtigen Wetters werden aber die 
Exkurſionen nicht unterbrochen, und wird namentlich die Koppe ſehr 
zahlreich beſucht. Unter den durchreiſenden Fremden führt das Bade⸗ 
blatt auch Se. Durchlaucht Heinrich LXVII., regierenden Fürſten zu 
Schleiz und Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin Adelhaid auf. Da: 
gegen iſt der Beſuch des Fürſten zu Hohenzollern abbeſtellt. — Das 
Theater wird ſeit der Anweſenheit der Ballettänzer vom königlichen 
Hoftheater zu München, des Herrn Kettenbeil und Fräulein Bayer; 
ebenfalls ſehr ſtark beſucht, und bietet der Direktor Schiemang Alles 
auf, das Publikum zufrieden zu ſtellen. Es werden jedoch nur faſt 
durchgängig kurze Luſtſpiele zur Aufführung gebracht, und iſt gewöhnlich 
ſchon um 9 Uhr Abends die Vorſtellung beendet. Auch tyroler Alpen⸗ 
ſänger beſtreben ſich, wiewohl mit keinem glücklichen Erfolge, den Bade⸗ 
gäſten die Nachmittagsſtunden angenehm zu machen; doch vermißt man 
allgemein die ſonſtige Anweſenheit der ſo vorzüglich beſetzten Kapelle 
des Muſikdirektor Bilſe aus Liegnitz. 


n 

* Ohlau, 22. Juli. [Zum geſtrigen Hagelwetter. — 
Seidenzüchterei. — Ablöſung der Kriminal-Koſten.] Meine 
Vorausſetzung in dem geſtrigen Berichte, daß ſich noch heute Reſte 
von dem geſtern gefallenen Hagel auf den Straßen ꝛc. vorfinden wür⸗ 
den, iſt eingetroffen. Wir finden noch allenthalben Eisſtücke, und da, 
wo der Hagel in dichten Maſſen lag, iſt derſelbe während der Nacht⸗ 
zeit in ſchwere Eisklumpen zuſammengefroren, ſo daß ſich dieſes Con⸗ 
glomerat noch heute in den Conditoreien zur Anfertigung eines guten 
Panachee's verwenden ließe, der einzige Vortheil, den uus das ſchauer⸗ 
liche Wetter von geſtern gebracht. Bis jetzt iſt ermittelt, daß 
der Hagelſtrich den hieſigen Kreis in der Richtung von 
Süd: Welt nach Nord: Oft getroffen, und zwar von Gunſchwitz 
über Ohlau und Thiergarten bis in den Oderwald, was circa eine 
Ausdehnung von 3 Meilen betragen wird; im hieſigen Kreiſe ſind 10 
Ortſchaften berührt worden; in wieweit dies noch in den beiden be⸗ 
nachbarten Kreiſen, Brieg und Breslau der Fall, iſt uns nicht bekannt. 
Von Grundbeſitzern aus Ohlau haben bereits weit über 100 ihren 
Schaden an den Tabaksfeldern wegen Remiſſion der Steuer angemel⸗ 
det und wird ſchon morgen von Seiten der königl. Steuerbehörde die 
Feſtſtellung des Schadens, der überall ein totaler ſein wird, beginnen. 
— Der Kreisgerichts⸗Sekretär Mallin widmet ſich mit unausgeſetztem 
Fleiße feiner vor einigen Jahren begonnenen Seiden-Züchterei und hat 
gegenwärtig auf den von der hieſigen Kämmerei gepachteten Lände⸗ 
reien bereits 24,000 Maulbeer⸗Bäumchen und circa 500 Schock Säm⸗ 
linge angepflanzt, ſo daß es ihm gelingen wird, auch in dieſem Jahre 
wieder ein halbes Hundert Metzen Cocons von ſeiner Rauperei zu ge⸗ 
winnen. — Die Ablöſung der Stadt Ohlau von der Verbindlichkeit 
zur Zahlung der Criminalkoſten iſt nunmehr ſo weit gediehen, daß 


der Receß zwiſchen dem gerichtlichen Kommiſſarius und den Vertretern 


hieſigen Rathhauſe inne hat, it im Laufe des Ablöſungs⸗Verfahrens 


Oeſterreicher — eingefunden hatten. — Am vergangenen Freitag wäre 


jugend Theil genommen wurde. — Geſtern (am 19.) fand hier in der 


den Hals ſeines Sohnes gewunden und ſelbigen ſchon dermaßen ge- 


nigl. Friedrichshütte 
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Beilage zu Nr. 339 der Breslauer Zeitung. 
Freitag den 24. Juli 1857. 


handlung erhielt, von der Nützlichkeit und Wichtigkeit dieſes Unternehmens ſich Rub. Kop. 
8 8 


ortſetzung. ) b 5 en i 

f . ö ö 470 überzeugten und beſchloſſen, die Statuten gründlich zu ſtudiren, um demnachſt! Schweine, fette 20 
dae ber feen luer a DI. dan erorbentigen Sg, g deen breiten zu lönnen. Allelig wurde behauptet, rie Nöthigung,| die mile ———— — 7 en 17 4 
b lfähige Kinder freien Unterricht und die dazu er ch Nr ſich auf dieſem Wege Kredit zu verſchaffen, ſei um ſo mehr vorhanden, als der dit magere , 3 9 94 
6 ute. Die Reſultate des Jahres r die 10 Sab: für 2 f 1 1 Wann neue 5 N vers Ein Rqlſllbz . 4 85 
12007 385 Gtr. bleiſche Erze und Schlieche im Wertes von mage feiner auen zu u Beitritt wenig einlabenb ji, inbem man. fefürdien! Ein Scr . eee, 3 47 
55 um 1385 Ctr. bleiiſche Erz chliech müſſe, daß die Taxen zu niedrig ausfallen, mithin das landwirthſchaftliche Dar⸗ ps 3 4 


12,007 Thlr.; 418 Ctr. Friſchglötte, 1869 Ctr. ordinäre Glötte, 2 ! 1 liche; 
48 Ctr. Miele, 431 2 138 Grän fein Silber, 25 Mark fuß 95 ‚eb c dee EN ihn, = 10 ee 
129 Grän Brandſilber; 141,721 Ctr. Stück⸗ und Wafhgalmei, | "9, September eine Ausftellung von Blumeh, Felde und Garten 


90,997 6 d 1397 Ctr. bleüiſche Erze im Werthe Früchten, jo wie eine Austellung von Zuchtſtüten und Fohlen zu veranſtalten 
SR: 1 BE damit ein Wettrennen zu ee Der Vorſtand wurde ermächtigt, die 


don 32,812 Thlr.; 931,460 Tonnen Stück-, 163,312 Tonnen 1 n. Der m 
Wirt: un 495,823 Tonnen feine Roblen im Metpe , nn Dobenet Che a 
Thlr. Im Laufe dieſes Jahres wurden auf der königl. Friedrichsgrube wurde im nädften Mai in Kuſcht gefelt = Der Versand des Qubruner 
derarbeitet und zwar im Monat Januar 11,000 Kübel Grubenkleie. |[(anpwirtbihaftliben Vereins hat die Mitglieder mere Merci" ber 
5 53 Ctr. Grabenſchliech und] Bethelligung an der von ihm auf den 24. Auguſt d. J. in Guhrau veranftal- 

araus find gewonnen 616 Ctr. Waſcherze, 53 Etr. b 1 Thierſchau eingeladen 3 insmitgliedern mitgetheilt 
31 Ctr Herdſchliech; im Februar wurden verarbeitet 10,890 Kübel teten Thie ee was den Vereinsmitg 055 getheilt ward. — 
Grubenklei | 22. Etr. Waſcherze, 98 Ctr.] Die Kultur Tabeß en Durden zur Ausfüllung und zur Einreichung bis zum 
rubenkleie, daraus find gewonnen 9317 Ctr. ze, beitet L Ottober an die Wer v. Unruh, Schatz, Horſtig, Timm, Petrik und 
Grabenſchliech und 67 Err. Herdſchliech; im März wurden verarbeitet] Hübert vertheilt. Zum Schluß wurden den Mitgliedern die von den te 


Von Schlachtvieh befand fih am Markte: Ochſen 1120, worunter 1021 
ſe; davon wurden 


Breslau, 23. Juli, [Börſe.] Bei ſehr mäßigem Geſchüft war die 
Börſe heute Anfangs ſehr flau geſtimmt; fajt ſämmtliche Aktien und Kredit⸗ 
papiere wurden billiger als geſtern begeben, Franzoſen pr. Auguſt 156 und 
156% Einiges gehandelt, waren am Schluſſe 57 geſucht, pr. Juli 1571. — 
Der Schluß war im Ganzen etwas feſter. Fonds unverändert. 


ü ' ; = 5 i dten Statuten $ e der magdeburger Verſi 8. 
10,000 Kübel Grubenkleie, daraus gewonnen 2845 Ctr. Waſcherze, Agenten eingeſan tuten und Programm adeburger Verſſcherungs 5 ö 
4 iech; i i t und der Thuringia unter Erörterung der Vorzüge einer jeden Geſell⸗ Darmſtädter, abgeſt., 1114 Gld., Luxemburger — —, Deſſauer — — 
41 Gtr. Grabenſchliech und 82 Cie. Herdſchliech; im April 14,000 7 65 iteren Prü indig 1 sell:] Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 118 bez. 
ſchliech ſchaft zur weite Prüfung und zum Gebrauch behändigt. und Gld., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbant u Koburg⸗ Gothaer 3 


Die Roggenernte, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, übertrifft die Er⸗ 
wartung, die man im Frühjahr hatte. Der Roggen it ſchwer im Korn und 
groß im Stroh. Allerdings iſt er bei der großen Trockenheit auf leichtem, bren⸗ 
nenden Boden nothreif und flach geworden; da wir aber nur wenig derartigen 
Boden im Kreiſe haben, jo kann die Ernte durchweg bei uns gut genannt werden. 

Winter⸗Oelfrüchte kamen troß des ſchneeloſen Winters unbeſchädigt ins 


Kübel Grubenkleie, gewonnen wurden daraus 884, Ctr. Waſcherze, 
48 Ctr. Grabenſchliech und 59 Ctr. Herdſchliech; im Mai wurden ver: 
arbeitet 6800 Kübel Grubenkleie und 5 160 Karren röſches Haufwerk; daraus 
ſind gewonnen worden 1201-2, Ctr. Waſcherze, 80 Ctr. Grabenſchliech 
20 Ctr. Herdſchliech; im Juni 4460 Kübel Grubenkleie, en ca 

alzgänge und 1900 Kübel Scheidemehl; daraus gewonnen N ühjahr, litten aber jpäter jo enorm durch den Glanzkäfer, daß der Körner: 
Etnr. Waſcherze, 74 Eur Brabemfälih und Er Ent. 180 5 un ann a en Hoffnung im mich, öfeieigt 

j 1109 1 eitet 5 „ küͤbe er 3 hai nur eine ittelernte. 5 
05 Belt, e e Mige Baufnert 700 Kübel Walzgänge] Gerſte, die recht zeitig gejät iſt, ſteht, wenn auch nicht zu dicht, doch gut; 
aan bene, 6160, Basen, e ene 1 die ſnät geſäte jedoch hat der Dürre weniger widerſtanden. 
und 1900 Kübel Scheidemehl, woraus gewonnen wurden: 4850 Etur. Bee Erſcheinung bietet auch der Hafer dar. 1 
Waſcherze, 394 Ctnr, Grabenſchlieche und 499 Ctnr. Herdſchlieche. Die Süljenfrüdte baben fh nur mittelmäßig entwicelt und außerdem 
Mit vieler Betrübniß bemerkt der Bergmann, daß die ſonſt fo reichen] um die Mitte d. M. ſtark durch Mehlthau gelitten. a 
ſilberhaltigen Bleierz-Adern immer ſchwächer werden und fürchtet er, Die Nals il at ain im 8105 verſpricht gute, zeitig reife Körner. 
daß der Bau auf dieſe Erze in der nächſten Zukunft ſchon wird eingeſtellt Von Hirſe und Saldelorn ur. A a | 
werden müſſen. Wundern darf es allerdings nicht, daß nachgerade die] Die Kartoffeln haben ſich im Kraut yiemli e ohen, Berfpredien 
Ausbeute an Blei- und Silbererzen immer geringer wird. Seit 1517, aber nur 5 naſſem und feuchtem Boden einen ergiebigen Knollen⸗Ertrag. 
in welchem Jahre der Bau auf dieſe Erze in der Umgegend von Tar⸗ 4 i a Auch de d Ausnahmen jet Kg, namentlich 0 ‚m malt 

a i 1 . bei de man viel über F i 

nowitz begonnen, bis heute, wer zählt die Etnr., die aus dem . ge le Wuchs des A 8 5 . 2. a b Een 
Schooße der Erde ans Licht der Sonne gebracht und in Geld un warliher, und ſelof für s nächte Jahr it auf jeine Ergiebigkeit wenig zu regnen 
andere Gegenſtünde 19 ell Ten den e Heu in der Quantität zwar gering, kaum 60 % einer Mittelernte, in der 
und die Gegend den geringſten Antheil an allen dieſen immenſen : 


Commandit⸗Antheile 113% Br. Poſener — —, Jaſſper — —, Genfer — —, 
Waaren⸗kiredit⸗Aktien — —, Nahebahn 88% Br., ſchleſiſcher Bankverein 93% 
Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaſt — —, Kärnthner — —, Cliſabetbahn — —, 
Theißbahn — —. 

$$ Breslau, 23. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen feſter und etwas höher bezahlt; Kündigungsſcheine und loco Waare 
42 Thlr. bezahlt und Gld., pr. dieſen Monat 42 Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗ 
Aupuft 42 Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗Seplbr. 43% Thlr. bezahlt und Br., 
Septbr.Oktbr. 45—45½ Thlr. bezablt und Gld., Oftbr.-Novbr. 45 ½% —46 Thlr. 
bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 454 —46 Thlr. bezahlt, pr. Frühjabr 1858 47% Thlr. 
Old. — Rüböl loco 15% Thlr. Br., pr. Auguſt 14% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗ 
Oktbr. 14 Thlr. bezahlt und Br. — l el⸗Spfritus unverändert feſt; 
55 e 2 5 Aa 12% 2 rer Bube ae, 5 5 Thlr. 
ezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 12%, r. bezahlt, r.⸗Novbr. 11 r. Gld. 
Novßr.⸗Dezbr. 11% Thlr. bezahlt. 0 * 8 ; 

8 RATE e Auch heute waren die Zufuhren in Folge allges 
mein begonnener Ernte nur ſchwach, aber trotzdem war der Markt in ſehr ruhi⸗ 
ger Haltung und die Kaufluſt unbedeutend. Weizen in den beſten Qualitäten 
war für den Konſum begehrt, die Auswahl ſehr beſchränkt. Roggen wurde nur 
ſchwach gekauft; es waren heute kleine Poſten neuer Frucht am Markt deren 
Qualität nichts zu wünſchen übrig ließ, und 47—18 Sgr. holten. Gerſte katte 
Pee mant zum a an u De u Erbeſn waren er — Die 

reiſe Jammtlicher Getreidearten erhielten ſich unverändert 1 geſter 
Weißer Weizen 86—90—95—98 Sgr. ann 
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Qualität aber ganz vorzüglich. 


; üßte fonft ganz anders daſelbſt ausſehen. — Gegen: Seit Mai 1850 iſt die Trockenheit vorherrſchend. Die Wahrnehmung wird Gelber Weiſen 81889298 
Miet bn der Wehland dun Eörheranz ver Einen, tb 10 Tage and jener 8. J. Drainagen e in Cumma an| Denner ehen 0, ( nach Qualität 
eines mächtigen Eiſenhüttenwerkes und Anlage der 1 e ee eee Gerte e ee 
5 ſich in Etwas zu heben und wird dadurch hoffentlich den ; 2447, DIE a 30-32-3436 „ 
%%% ] a" Ä 
das in ſehr trauriger Lage ſich befindet, und das kathol. Hoſpital, auf] Roggen, der Tschetwert (3 Sent 11%½ Mete) 4 737 Oelſaaten waren heute nur mäßig zugeführt; gute trockene Qualitäten 
N erden Weizen , WIN), 9 90 fanden zu geſtrigen Preiſen leicht Käufer, während für feuchte Sorten ſelbſt zu 
geholfen werden. — — !  eranakin 4 92 ermäßigten Preiſen nur ſehr ſchwer Nehmer zu finden waren. — Winterraps 
itſch, 19. Juli. (eungwirdh daf, Verein. — Ernte.] /// ᷣͤ RER en Coole an 3 69 90—96—10—407 Sgr., Winterrübſen 95—100—104—109 Sgr. 0 f 
0 Kan: b. Mis. ftattgehabten Sitzung des landwirthſchafilichen Vereins]! Gert 3 93 Rüböl auf nahe Termine matt, pr. Herbſt ſeſter; logo und pr. Juli 
Bei der anchſt das Protokoll der lezten Sifung geleſen und genehmigt, e  ZRRFIB RL 4 24 15% Ilr. Br. Auguft 14% Thle, bezahlt, Septbr.-Otbr, 14 Thlr. bezahlt. 
en ſtand ſodann die Seltitellung des Begriffes einer Mittel Hirſe 8 piritus angenebmer, loo 13% Thlr. en detail gefordert. 
ar Ba after Debatte einigte man ſich daruber, . den ge⸗] Buchweizengrütze, gewöhnliche l 8 12 für Kleeſaaten ei der Begehr anhaltend gut, doch beiteht das Angebot 
ane Ben en in dieſer Gegend als Mittelernte anzunehmen; dito 15 T 15 25 fur in ſehr kleinen Poſten, die auch über höͤchſte Notiz bezahlt werden. 
machten a 7. Korn, bei einer Ausſaat von 1 Schfl. auf den Morgen, PPT... ͤ „ccc 14 2 Rothe Saat 18—19—20—21 Thlr. 
bei Weizen Da e erjtengraupt, gewöhnliche e 6 8 eiße Saat 17—18— 20-22 Thlr. Hach Qualität. 
„„ T e d arten EUR RAINER: SHE AHHR IC 2 25 ee 8—84—9--9% Thlr. s 
„ Gerte a Weizenmehl, feines, das Pud (40 Pfunds 2 10 An der Borse war das Schlußgeſchaft in Roggen zierlich lebhaft, auch 
BETT ars Ve N Se de gewöhnliches 00.00 wanna erh 1 29  jböber bezahlt: Spiritus in fefterer Haltung und zu etwas beſſeren Preiſen Mehr 
„ Erbſen b Roggenmehl, gebeutelte ss. — 76 [58868 umgegangen, — Ab 0 pr. Juli und Juli⸗Auguſt 42% Thlr. Gb, 
„Biden „ %% a al Bach gene o o WIEN — 82% Auguſt September 43%, Thlr. bezahlt, Septbr. Otbr. 45—45 7, Thlr. bezahl 
5 Huch z N 8 N „ 1 Metze „ „ f SH... eee — 35 Oktbr.⸗Novhr. 45 4. Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 46 Thlr. Gld., pr. Früh⸗ 
5 n 0 5 7 77 4 6 Schfl. auf den Mrgn. Heu 69659659 4 — 35 jabr 1858 blieb 47 Thlr. Gl. — Spiritus loco 12,% Thlr. Gld., pr. Juli⸗ 
e den Mae, WM Se © % f and acht d id: Pine er begabt Ceptbt, Otter. 2, bie 
V % l Ale be e i, Bit etre, Tüte Gd, Nebra 
1 ii on Zuchtſtuten für dieſes Jahr 33% Thlr. be: is s N 7 — kk — — 
a Wen le e BE ain f be iD Fer das Stück. an L. Breslau, 23. Juli. Zint unverändert, 
1 . 2 x \ Du 7 f 4 :Gefre ) r a EIER ISA EERRE 2 8 fer Bine aiuWreuEn in store wem en araie pre e ae 5 8 —— k — —2——̃——¼ ——ę„—᷑½]0 5 
insbeſondere über die Kreditgeſellſchaft Ceres in Berlin hielt der Krei ö CCC 39 72 Wafferſtan d 
; ; te lebhafte Beſprechung hatte das Er: dito mittlere 29 3 5 e * 6 
ne daß die e ine der en denen Ks eig ne Ab⸗ dite mage. nu ut nn . 2.2 Breslau, 23. Juli. See 13 FJ. — 8. Unterpegel: 1 F. 8 g. 
a N 5 ire. Da vorausſichtlich eine Reihe von Jahren vergehen dürfte, ehe wieder durch eine Provin⸗ Dankſagung. Se 
Ihre heute * eheliche Verbindung be⸗ bes a 5 9 zial⸗ nf Museum den Gehilfen, Veen und Lehrlingen der verſchiedenen Gewerke Ger) Durch die bei des an des Herrn 
Anſchauung der Leiſtungen in ihren Fächern jo billig wie ſetzt geboten wird, fo | Schmiedemeiſter David Hiller zu Pilsnitz 


ehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 
! Oskar Stoebiſch. Ä 
Loniſe Stoebiſch, geb. Schuber . 
Breslau, den 22. Juli 1857. [719] 
Unſere geftern zu Cöwenberg vollzogene ehe: 
liche Verbindung eehren wir uns hiermit enge 
benſt anzuzeigen. N [708] 
Kotzerke, den 21. Juli 1857. 
Guſtav Scholtz. 
Agnes Scholtz, geb. Wahl. 


RT 295 ; 5, des legenheit zur ; 
Freitag, den 24. Juli. 16. Vorſtellung 15 95 10 e lun bofen von ben Herren Meiſtern, daß fie in ihren Kreiſen — dem Herrn Lehrer Grieger an der Gra⸗ 
. nents chen Hof- zum Beſuch der Aus 9 anfeuern werden. j esſtätte gehaltene troſtreiche Rede find nicht u. 
Gaſtſpiel des königlich hannoverſchen a 3 Jedenfalls dürfte das geringe Eintrittsgeld durch den Beſuch der Induſtrie⸗Halle 1 an⸗ die Seibtragenben. he der 0 Fee 
weiße Frau im Schleſſe Avenel.« bel ein ab in arten oder ſonſtigen Beluſtigungsorten. 582 855 der Freunde im Herzen ſo erbaut worden, 
reslar 23. 3 aß wir nicht unterlaſſen können, d 
Direktorium und Vorſtand des Gewerbe: Vereins. Herrn Rebe “ei Hefgerhhlfen Jagt fler 
ng, üben uh v Sen 8 
m Usnitz und Breslau, am 23. Juli 1857, 
Mülters Eisenbahnkarte [725] Die Hinterbliebenen. 


von Central-Europa mit Angabe der Dampfschifffahrts- und Postverbindungen ist 


erhöhten Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerie: 


5 = 7 5 5 ie Kritik für die beste d brauchbarste Reisek klärt Word Di Bam 

an Nuten er Der‘ handle allerie. 15. Enſemble⸗ dureh die Kritik für e na 0, Denn 2 arte erklärt worden. Die 56 . ; 
ene Leiven mei Saen = 5. — 7 — ed der k. k. Hofburgſchau⸗ selbe kostet 18 . e Leinwand I Thlr. 15 Sgr. Dieselbe ist bei Carl Flem- ie wobllöblicen Sl zenede u Koſel 

— Marcus Roſeuthal. Bien dent al ſpieler aus Wien. Zum erſten Male: ming in Gloga re und in allen Buch-, Kunst- und Landkartenhandlun- die unterzeichnete Schübengilde blermit Nac 

etrübt und bittend um ſtille Theilnahme, fta „Ein Wohlthäter,“ Schauspiel in gen, in Breslau bei Trewendt & Granier, vorräthig. [268] fan ale ne lden n 

Mare, Nau. floſſener Woche daſelbſt 8 Gr; 


jeder beſondern Meldung ergebenit an: 
18 Ling Noſenthal, geb. Br 
Hirſchberg, den 21. Juli 1857. [568] 


[720] Todes: Anzeige. 


Aufzügen von Franz ! | e Dim in nen 
Hale * 25 Na, innerung der Belagerung Koſels 2 efundenen 


—— . — :.:. :fſĩ˖-kwwækxw —:¼:;;è ͤ—— — —e—. — — 
Boßler. Andres, Hr. Baumeiſter. ! Norddeutſche luß K Dampfſchifffahrts⸗ chat _ für m edle ua . 
ell ſcha t. des Sites. na und ther 


Für erel Berlin⸗Hamburg und retour liegen Schlepp⸗ gemacht hat. b y 
Schiffe der Geſellſchaft ber in 5 welche wöchentlich zweimal] Gleiwitz, den 22, Juli a RR 
5° /y abgefertigt werden, und können wir Partien von Getreide, Produl⸗ Die Schützengilde. 
ten und Gütern zu den zeitig beſtehenden Schiffsfrachten prompt 
expediren. Unſere Speſen werden wir billigſt berechnen. 
an er Phaland u. Dietrich in Berlin, 
[571] Speditions⸗Geſchäft und Haupt⸗Agenten der Geſellſchaft. 


Regelmäßige Dampſſchifffahrt 1 


zwiſchen London und Stettin, 


Gott unſere 


heißgeliebte Frau, Tochter und Schweſter, 
i eb. Landsberg, 
4 f Jahre in h. Dieſen ſchweren 
Äien Schmerze an: 
Die Hinterbliebenen. 


Grätz und Bojanowo. 


Au der Arena des Wintergartens. 
Be 
eg den 24. Juli. 24. Vorſtellung des 


Nach langem, ſchweren Leiden entſchlief 
—3 a r in Aae eines — 


0 Dasgroße mechan. 
iebter Sohn un 


ſchlages unſer heißgeliebt g uſeum va . 
2 Email een im Tann Here ; * vermittelt durch die Schraubendampfer A. I.: a 
—— > ebene re. Tief erſchüttert aus Paris, an der „Imperial“ Kapt. Gibſon von 500 Tons, au det 2 — Jagußt in Sibullenort 
ee ee De hel dee Imperatrice“ Kapt. Adams von 500 Tons 148] . Corps B 28jährigen Stiftungs⸗ 
dieſe Anzeige, ſtatt jeder deſonderen Mel; eitbahn, in der eigens 4 g i ö lte, des Forde Borussia ladet die f 
dung, Verwandten und Freunden, und dazu erbauten Bude „Progreß“ Kapt. Doke von 450 Tons, 0 a itglieder freundlichſt ein: 515] 
d, lich von 3 Uhr Abfahrt von London und Stettin am 16. eines jeden Monats. Der C. ©. der Rorussla, 


bitten um ſtille Theilnahme: 
Gostilabe Potyka, als Mutter, 
Reinhold Potypka, als Brüder. 
Julius Potyka, RENTE: 
Beuthen i. Oberjchl., den 22. Juli 1857. 


Näheres bei Ww. HELM, Kommiſſion und Spedition in Stettin. 
. ͤ AG ea ̃ —— m —p—ppp p TEIL TEASER TEEN TH 
Meinen Gaſthof „zum Ritter“ in Grottkau, erlaube ich mir enden get Weiſs⸗G arten. 


r Renovation und komfortablen Einrichtung, dem ſehr geehrten reiſenden Publi⸗ 
eben n icherung prompter Veen und möglich billiger Preiſe, fo wie mein in vor-“ Heute, Freitag den 24. Juli: 16. Abon⸗ 
kum, unter Zuſicheruf 3 


die Plakate. [382 
für Aerzte und Lehrer. 
Ein Heil- und Erziehungs-Institut 


N icher Auswahl reichhaltiges Weinlager, zu geneigter Beachtung beſtens zu emp dements⸗Konzert der Springerichen 
Ausländiſche Vögel il. Badeanstalt, welten u Jabten e 5 L. Bertowis. Ras: don ge dann Auer zn 
Ri i be u 30,000 The. Einnahme, mit 7400 Thlr. Reine . —— anna en nn bone nd heben Nr. 2) von L. v. Beet: 
— — yet page Soc desde gewinn brachte, welcher ana Jener / Ein Ries echt englisch gerippt Poſtpapier, 8 * 5 8 iecen mit Sa 
Gattungen, und andere Heine Sorten, werden werden Ka ne halber zu verkaufen durch | mit jedem beliebigen Sirmar Stempel verſehen, für ! Ehe, 22 Sr 6 Pf., empfiehlt die Papier⸗ Entree für 0 Abonnenten: Herren 5 Sor. 
von den neuen Sendungen . fans. 21 8. ehrend, Gartenſtraße Nr. 32 b. [710] | handlung und Präge nitalt von J. Bruck, Nitolaiftrape Nr. 5. [380] 721] amen 2 Sg 


bisher. S. G. Schwartz, 


Hand zu verpachten. 


. V! ⁵²˙—u RER * * eich 


ar? 1638 
Das Geſchäfts⸗Lokal für die General⸗Agenturen 


27] Bekanntmachung. 
Der Schornſteinfegerpoſten hierſelbſt, 
mit welchem ein jährliches Gehalt von 186 Thlr. 
verbunden iſt, fell vom 1. Januar 1858 ab 
anderweitig beſetzt werden. £ } 
Die Anſtellung erfolgt gegen dreimonatliche 
Kündigung. — Qualifizirte Bewerbungsluſtige 
haben ſich bis zum 1. Dezbr. d. J. zu melden. 
Neuſtadt O.⸗S., den 18. Juli 1857. 
Der Magiſtrat. 


Auf die vielfach an mich ergangenen Anfragen erkläre ich hierdurch, daß ich meine 
An unſerer Elementar⸗Schule iſt zum I. Ok⸗ Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft niedergelegt habe. [578] 
tober d. J. eine Lehrer⸗Stelle mit 200 Thlr. 
Gehalt zu beſetzen. Qualifizirte unverheirathete 
Lehrer, die auch im Hebräiſchen genügende Kennt⸗ 
niſſe beſitzen und ſich über einen ſtreng veligiö: 
ſen Lebenswandel ausweiſen können, wollen ihre 
Zeugniſſe baldigſt frankirt an uns einſenden. 
Oppeln, den 21. Juli 1857. [569 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 


[712] Auktion. 

Montag den 27. d. M., Vormittags 8 und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Hoſpital zu St. Tri⸗ 
nitatis, Schweidnitzerſtraße Nr. 27, verſchiedene 
Nachlaßgegenſtände, als: Möbel, Kleidungsſtücke, 
Wäſche und Betten, gegen baare Zahlung ver: 
ſteigert werden. Breslau, den 24. Juli 1857. 

Das Vorſteher-Amt. 


Carl Baar's tachy⸗calligraphiſche 
Schreiblehrmethode. 

Am Montag den 27ten Juli werde ich den 
Aten und unbedingtletzten 15ſtündigen 
Curſus in meiner eigens erfundenen Methode 
eröffnen und lade zu dieſem Curſus inſonderheit 
die jungen Kaufleute ein. 

Jeder Schüler muß nach meiner Methode 
in 15 Stunden die deutſche und lateiniſche 
Handſchrift vollkommen erlernen. h 

Die Zahl meiner Schüler, die mich allhier 
beehrten, belief ſich bis jetzt auf nahe 200 und 
mag ein Beweis ſein, was ich zu leiſten vermag. 

ch werde auch in dieſem Curſus das Ho⸗ 
norar erſt daun entgegen nehmen, wenn 
reſp. Schüler vollkommen überzeugt 
iſt, daß er W aratriie 8 
as Honorar beträgt 8 Rthlr. Pr. Crt., für 
Minderbemittelte, unbeſchadet des Unterrichts, 
5 Rthlr. Familienverhältniſſe zwingen mich, 
Breslau am 15. September zu verlaſſen. 
Breslau, im Juli 1857. 581] 


Carl Baar, 
ſchwediſcher Hof⸗Kalligraph, Junkernſtr. 25. 


7 281 
ulbrich's Höh 
(bei Reichenbach.) 
Das am 12. d. M. wegen ungünſtiger Wit⸗ 
terung ausgefallene 4 [579] 


große Bergfeſt 
mit Konzert und öIllumination findet 
Sonntag den 26. Juli d. J. ſtatt, An⸗ 
fang 5 Uhr, wozu freundlichſt eingeladen wird. 


8 bis 12,000 Thlr. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zu pupillar⸗ 
ſicherer Stelle geſucht. Offerten beliebe man 
ohne n eines Dritten poste restante 
Breslau unter Z. H. W. Nr. 13 niederzulegen. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
Flar: 59 


A. Bänder und in Oppeln dur Cla i i [59] 


liſche 

aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 

mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 

unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 

und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 

Friedrich Deutſch. 


5 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmarh. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: 66177 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 


Ihrem Weſen nach dargeſtellt und 
durch eine nach den Dichtungsarten geordnete 
f Muſterſammlung erläutert. 
Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen, 
von A. Knüttell, 
weiland Prediger an St. Barbara und Vorſteher einer höheren Töchterſchule. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: 583 


Anwendung des gewalzten Zinks 
zur Dachbedeckung 


fo wie deren Koſtenberechnung. 
Herausgegeben f 
von Marche, General: Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 


und Zinkhütten-Betrieb. 
4. Mit Tafeln. Geh. 15 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


Verſicherung der Ernten in Scheunen und Schobern, 


ſowie des Viehes und der ackerwirthſchaftlichen Geräthe gewährt die von uns vertretene 
Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſehaft 

Colonia 

gegen feſte und billige Prämien. Das Nähere wird auf gefällige Anfrage prompt 

mitgetheilt und jede Dienſtleiſtung bei Aufnahme der Verſicherung bereitwilligſt und 

ohne Koſten gewährt. 

Breslau, den 10. Juli 1857. 
Die Verwaltung der General-Agentur der Colonia. 
H. Mandel, J. Schemionek, 
Albrechtsſtraße Nr. 35, 


Ein Nittergut, 12 Meilen von Breslau, 
enthält 430 Morgen Acker, 30 Mrgn. Wieſen, 
50 Mrgn. Wald, durchweg Weizen⸗ und Raps: 
boden, Gebäude größtentheils maſſiv, 8 Pferde, 
4 Ochſen, 30 Kühe, baare Einnahmen 340 Thlr. 
von einer Brauerei und Schmiede, für den bil⸗ 
ligen Preis von 25,000 Thlen. mit einer An: 
zahlung von 6—8000 e 

12 


restante Breslau Nr. 24 A. P. [ 


aus: Verkauf. 


Das auf der Liegnitzer⸗Straße zu Jauer ge: 
legene Eckhaus Nr. 120, welches ſich i 
ſeiner äußerſt vortheilhaften Lage in der Nähe 
des Bahnhofes, ſo wie ſeiner Räumlichkeiten 
wegen zu jedem kaufmänniſchen Geſchäft, wie 
zu jedem Gewerbe vorzüglich eignen würde, iſt 
mit den dazu gehörigen Stallungen und Remi⸗ 
en erbtheilungshalber bald zu verkaufen. Nä⸗ 
ere Auskunft ertheilt Fritz Pohl in Jauer, 
iegnitzer⸗Straße Nr. 120. [570] 


und die Agenten: 
E. Jurock, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22/23, 
Auguſt Scheche, königl. Lotterie: Ober: Einnehmer, Schuhbrücke Nr. 78, 
S. Gerſtenberg, Reuſcheſtraße Nr. 50. [279] 


Der Abgang des einzigen Arztes eines Ortes in einer ſchönen und 
wohlhabenden Gegend würde feinem Nachfolger eine einträgliche Praxis ſichern, ſowie 
beſondere Verhältniſſe ſeine Niederlaſſung ſehr erleichtern. Nähere Auskunft wird 
gern ertheilt von J. H. Büchler in Breslau, Junkernſtraße 12. [685] 


Kartoffelprober und Milchglocken. 


Die von den Herren Landwirthen, Brennereibeſitzern und Skärkefabrikanten vielfach ge⸗ 
brauchten Kartoffelprober zur Beſtimmung des Stärkegehalts nach Prof. Dr. Krocker in 
Proskau, ſowie deſſen Milchglocken zur Beſtimmung des Sahngehalts der Milch bei verſchiede⸗ 
nem Futter und zu verſchiedenen Zeiten, find nebſt den nöthigen Geräthen und Gebrauchs⸗ 
Anweiſung ſtets vorräthig im Magazin pharmazeutiſcher, chemiſcher, phyſikaliſcher 
Apparate des J. H. Büchler in Breslau, Junkernſtraße 12. [656] 


Waſſerrüben⸗Samen, 
gr. runde baierſche u. gr. lange baierſche, in⸗ 
gleichen Senf zur Grünfütterung, offerirt: 


Ed. Monhaupt d. Aelt., 


Junkernſtraße, vis-A-vis der goldnen Gans. 


% Zu verkaufen 


iſt ein faſt neues Mahagoni⸗Meublement, beſte⸗ 


Probſteier Saat⸗ Dan u. Weizen, wirkli 
echter (Original), welcher das 25. Korn un 
häufig darüber liefert. 


Wie ſeit einigen 20 Jahren ſind wir auch in dieſem Jahre wieder mit der Annahme 
von Aufträgen auf obige Getreidearten betraut. Wir bitten indeß die Beſtellungen 


baldi ſt an uns gelangen zu laſſen, damit wir nicht in die Lage kommen, wie in 


bend in Silberſpind, Sorha, % Did. Stühle, J früheren Jahren zu ſpät eingehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 
Kleiderſchränke, Damenbureau u. ſ. w., Kupfer: Bei der Beſtellung muß, wie bisher auf jede Tonne Roggen 5 Thlr. und auf jede 


Stock. Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld franko eingeſandt werden. — 1 Tonne in der Probſtei 


iſt gleich 2% berliner Scheffeln. Die Verſendung des Getreides werden wir, ei 588. 


nach allen Richtungen beſorgen. 
N. Helfft u. Comp., 


Alexanderſtraße Nr. 45, Ecke der Neuen⸗Königsſtraße. 


ſchmiedeſtraße 35, im 1. 


n eſchäſtsfreunden die ergebene 
Anzeige, daß wir vom 1. Auguft an, feine 


Berlin, 


len Wichtig für Hanofrauen, 

Schleſiſche und Rohrmann'ſche Cylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Rohrmann in Schleſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten C. B. Krüger, 
Ring Nr. 1 in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billigſte verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dieſe Zeit und Koſten ſparenden Maſchinen auf: 
merkſam gemacht. — Im In- und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siehe Dingler'ſches polytechniſches Journal, Band CXLI., Heft 6, 28 Septemberheft.) 


20 Centner Druckbücher⸗Makulatur, 


a 3% Thlr. pro Centner, auch Akten⸗Makulatur, à 4½ Thlr. pro Centner, offeriren: 
{ Gebrüder Pinoff, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 


Das Hötel de l'Europe in Warſchau, 


künftig aus 300 Zimmern beſtehend, will die in demſelben befindliche Reſtauration, ſowie auch 
das Kaffeehaus an einen tüchtigen Reſtaurateur in Pacht geben. Bedingungen ſind au: 
freie Anfragen in der Administration des genannten Hotels zu erfahren. 7301 


fremden Kaſſenſcheine in Zahlung nehmen. 
Bernhard u. Fränkel in Ziegenhals. 


Eine in der Nähe mehrerer Städtchen belegene 
Bierbrauerei, mit einem zur Fabrikation 
baieriſcher, böhmiſcher und inländiſcher Bierſor⸗ 
ten eingerichteten Apparate, iſt ſogleich aus nie 

4 


Das Dominium Jaſzkowo bei Kurnik 
im Großherzogthum Poſen, Kreis Schroda, er⸗ 
theilt nähere Auskunft auf frankirte Briefe. 


Rittergüter⸗Verkauf. 


Eine große Auswahl der ſchönſten Güter im 
Großherzogthum Poſen, von 1000 bis 19,000 
Morgen Größe, mit bedeutenden Forſten, weiſt 
nach das Güter⸗Agentur⸗Comptoir in Poſen, 
Berlinerſtraße Nr. 32, par terre. 

[496] A. Jerzewski. 


Ji 


Zwei fein möblirte Zimmer ſind Neue 

Kicchſtraße Nr. 9 (Nikolai⸗Vorſtadt), 2 Stiegen, 

ſofort zu vermiethen. [713] 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


\ 


der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt 
und der Lebens: und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg 


befindet fi) jetzt am Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 10, eine Treppe hoch. 
Meine Privatwohnung iſt jetzt Sehweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 10. 


H. Hertel. 


Eine Apotheke, in Mittelſchleſien gelegen, mit 
einem Medizinalgeſchäft von 2500 bis 3500 Thlr. 
wird zu kaufen geſucht. Anzahlung kann nach 
Verlangen bis 10,000 Thlr. geleiſtet werden. 
Unterhändler werden verbeten. Um nähere Aus⸗ 
kunft bittet l. x. 3. poste restante Breslau. [653] 


Eine annehmbare Gehilfen⸗Stelle wird gut 
empfohlenen poln. ſprechenden Pharmaceuten 
bei einem Gehalt von 130 Thlr. pr. J. Oktober 


Stellung als Spezial⸗Direktor der Schleſiſchen f iar durch die Droguen⸗Handlung 


H. Hertel. 


empfieh 


ſein durch neue Sendungen aufs beſte 


7 Karl Grundmann successores, 


J: Zimpel in Breslau, Ketzerberg 13, 


aſſortirtes Lager in Mahagoni, Polirander⸗, 


Nußbaum, Eben: u. Buchsbaum⸗Hölzer, Mahagonis, ſtreifige, Pyramiden-, Nußbaum, Polixan⸗ 


ders, Kirſchbaum⸗, Birken, Eichen⸗, Eſchen⸗Fourniere, Reſonanzholzer, 
Elfenbein, zu den moͤglichſt billigen Preiſen. 


Claviatur⸗Beläge von 
1716 


Ein Commis, welcher bereits 
in einem hiesigen Waaren- oder Pro- 
dukten-Geschäft conditionirt und über 
seine Brauchbarkeit genügende Zeug- 
nisse aufzuweisen hat. kann sich zum 
baldigen Antritt melden bei 


[690] Ad. Hempel. 


Penſions⸗Anzeige. 

Für 130 Thlr. jährlich finden in einer geach⸗ 
teten Familie noch einige Penſionärinnen 
freundliche Aufnahme, wo ſie zugleich im Engl., 
Franzöſ. (ſtete Pe a Muſik, Hand⸗ 
arbeit und allen Schulwiſſenſch. ſich ausbilden 
können. Näheres durch Hrn. Hauptlehrer Adam, 
in der Schule am Wäldchen. [344] 


Norddeutscher Lloyd. 
Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


BREMEN 


und dem Nordſeebade 


Norderney, 


durch das eiſerne Dampfſchiff ROLAND, 
Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 
Näheres beſagen die ſpeziellen Anzeigen in 

der Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. [258] 
Bremen, 1857. wie Direktion. 


Pacht⸗Geſuch. 415] 
Ein kautionsfähiger Gaſtwirth, welcher zu⸗ 
gleich Brauer iſt, ſucht zu Michaelis d. J. die 
Pachtung eines Gaſthofes oder einer Brauerei, 
wo möglich im Kreiſe Waldenburg, oder in der 
Stadt Waldenburg ſelbſt. 
Diesfällige Offerten nimmt entgegen: 
Der Kommiſſionär Adolph. 
Salzbrunn, den 13. Juli 1857. 


Fliegen⸗Leim, 

in Büchſen zu 2½ und 1% 
angekommen. B a] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtra e 21. 


Ein Erbkretſcham mit Brau⸗ und Bren⸗ 
nerei, wozu circa zu 30 Sack Ausſaat gute 
Aecker mit ſchöner Erndte und ca. 3 Mrg. Wie⸗ 
ſen gehören, iſt bei 1500 Thlr. Anzahlung für 
6400 Thlr. zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Die Gebäude ſind ſämmtlich maſſiv. 
Spezielle Mittheilung durch A. Stehr zu 
Patſchkau. [577] 


Ein Fabriken⸗Etabliſſement 


mit Dampfmaſchinen, ſehr günſtig an der Eiſen⸗ 
bahn bei einer gr. Stadt gelegen, beſtehend in: 
1 Mehl-, 1 Gyps⸗ und Knochenmühle, Borzel- 
lan- Oper. Cement⸗ u. Drainröhren⸗Fabrikation, 
nebſt großer Ziegelei, 3 Brennöfen von 200 
Tauſend und einem unerſchöpflichen Thon⸗ und 
Alabaſter⸗Gypslager iſt zu verkaufen durch 
in F. Behrend in Breslau, 
711 


Gartenſtr. 32 b. 
Ein bedeutendes Fuhrweſen, 
ſehr rentabel, wünſcht der Beſitzer unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Das 
Nähere sub C. B. II. franco Breslau poste 
[679 


restante. ] 


Sgr., iſt wieder 
575 


Auf ein Rittergut bei Spremberg in der R 


Niederlauſitz wird Michaelis d. J. ein Oeko⸗ 
nomie⸗Beamter geſucht. Derſelbe muß ein 
Mann von mittleren Jahren, militärfrei und 
unverheirathet und mit den beſten Empfehlungen 
verſehen ſein. Außer den gewöhnlichen Kennt⸗ 
niſſen und Erfahrungen, die von einem ſolchen 
verlangt werden, muß derſelbe auch ganz er⸗ 
fahren in dem Brennerei⸗Betriehe ſein und 
dabei gute Erfolge zu erzielen wiſſen. Porto⸗ 
freie Briefe find unter der Adreſſe v. G. S prem- 
berg Nieder-Lausitz einzuſenden. (565] 


— — —-¼ —¼ . — ͤ — 
Ein Pferd 
iſt zu verkaufen in der Vereins⸗Droſchkenanſtalt, 


Nikolaivorſtadt, Neue Oderſtraße Nr. 10. [714] 


Sonntag den 16, Juli treffe ich 
mit einem Transport junger ſtar⸗ 
ker Arbeits⸗ und Poſt⸗Pferde in 

Liegnitz ein und verkaufe ſie in 
8 dem Gaſthofe zu den drei Fürften 
vos dem Breslauer Thore. 
[722] Moritz Beer, Pferdehändler. 

a Die ſo ſehr heliebten SIE [576] 
kleinen Suppenzwiebäckchen, 
6-80 Stück auf das Pfund, à 7 Sgr., 

bei größerer Abnahme billiger, 
ſind in friſcher Qualität wieder angekommen. 
\ . W. chi ! 
Reuſcheſtraße 88/89. 

Peru⸗Guano, 
direkt bezogen durch Vermittelung . 
der Agenten der peruaniſchen Regie⸗ 
rung Herren Anton Gibbs u. 
Sons, empfehlen ſomit als zuver⸗ 
läſſig echt ab hier, wie ab 
Stettin [539] 


N. Helft u. Co., 


Berlin, Alerxanderſtraße Nr. 45, 
Ecke der neuen Königsſtr. 


S 


es 
2 


ee) 


Eis 


„An der Ecke der Schweidnitzer⸗Thorbrücke im 
Scheurichſchen Hauſe iſt Termin Michaelis ein 
kleiner Verkaufsladen billig zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Wirth. [732] 


In Quaritz am Markt Nr. 4 iſt ein Spezerei⸗ 
und Schnittwaaren⸗Laden nebſt 2 Stuben 
und Zubehör zu vermiethen und Michaelis d. J. 
zu beziehen. Näheres beim Wirth. 7566) 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Kleinburger⸗Straße 12 iſt ein Quartier von 
3 Stuben nebſt Zubehör und Garten⸗Antheil 
im 1. Stock zu vermiethen. Näheres Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 27 im Gewölbe. [718] 

Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt Schuh⸗ 
brücke im blauen Adler, 2 Sin a 
eine freundlich möblirte Stube, BIST 


717] 
Zeiske’s Hötel garni, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 

ganz neu, komfortable, dem jetzigen Zeitgeiſte 
entſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich der gü⸗ 
tigen Beachtung eines geehrten reiſenden Pu⸗ 
blikums. 3 

Die Lage iſt eine ſehr günſtige, unweit der 
Poſt, der Promenade und der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, auch wird der Aufenthalt meiner 
geehrten Gäſte durch einen damit verbundenen 
großen Garten ein angenehmer ſein. [723] 


ED a a 1 A 
König’s Hötelgarni 
33 38 Slbrehtefteake ss * 33 


dicht neben der kgl. Regierung, 
33 empfiehlt ſich ganz ergebenit 33 


dito gelber 92— 96 83 66—74 „ 

oggen . 54— 55 53 49—51 75 
Gerſte. 48— 49 46 42—44 „ 
Hafer 35— 36 34 32—33 „ 
Ein . 53— 56 49 42—45 
Raps . . 100-106 95 — x 


” 


Winterrübſen 105—109 102 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


— 
22. u. 23. Juli. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 09 2776/01 274481 277/%6%25 


7 


Luftwärme ＋ 11,8 +104 + 142 
Thaupunkt ＋ 1,1 +102 + 45 
Dunftfättigung pCt. gopCt. 45pCt. 
Mind W̃ m 


Wetter bed. Regen bed. Regen große Wolken 
Wärme der Oder 2 Pe 15,0 


Breslauer Börse vom 23. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


gold 1 5 ausländisches Schl. Pfdb. Lt. 6.4 | 99% B. een 4 RX 
apiergeld. dito dito 3 =: ecklenburger 4 | 564,6, 
Dukaten ...... 94% B. Schl. Rentenbr. 44 94%, B. Neisse-Brieger .|4 797 * 
Friedrichsd’or . — ||Posener dito 4 | 91% 6. Ndrschl.-Märk, 4 = 
Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl.. 454 100% B. dito Prior. 4 us 
Poln. Bank-Bill. 94½ 6. Ausländische Fonds. dito Ser. IV, 5 — 
Oesterr, Bankn. 97% G, | Poln. Pfandbr. 1 ı 92B. Oberschl. Lt. A. 3, 150 J B. 
Preussisohe Fonds. dito neue Em.|4 | 92B, dito L.. B. 3 4 139% B 
Freiw. St.-Anl 4% 99% C. Pin. Schatz-Obl.4 — dito Pr.-Obl. 1 | 88% B 
Pr.-Anleihe 1850 4% 99½% 6 dito Anl. 18355 dito dito 3½% 77 4 
dito 1852.4 (89% C. 2 500 El. 4 — Abeinische 4 101% 8 
dito 18544 99½ G. dito à 200 Fl.)“ — | Kosel-Oderberg. 4 | 605, 
dito 1856414 | 99% 6. Kurh.Präm.-Sch. | dito Prior.-Obl.|4 — 
Präm.-Anl. 185432 119%, B. | & 40 Thlr. — | dito Prior. 4% * 


St -Schuld-Sch. 3½ | 84% B. Krak.-Ob. Obli 


Bresl. St.-Obl. . 4 — Oester. Nat.-A 


| 


Inländische Eisenbahn - Aotien 


dito dito 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien, 
Posener Pfandb. Pia 98% 6. | Berlin-Hamburg.|4 — und Quittungsbogen. 
dito. dito 3% 86% B. | Freiburger ....4 |127B, Freib. III. Em.|4 |122 ZB. 
Schles. Pfandbr. dito Prior--Obl./4 | 88% B. Oberschl. III. Em. 4 138 U. 
à 1000 Rıhlr. 3 87% 6. Köln-Mindener . 314 155 ½ B. | Rhein-Nahebahn]4 -| 88% B. 
Schl. Pfdb. Lt. 4.4 — Fr.-WIh.-Nordb. 4 56 B. Oppeln-Tarnow. 4 83% B 
Schl.Rust--Pfäb.4 | 976, IGlogau-Saganerld | — Minerva 964% B 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 


